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Preuß e n. a 
Berlin, vom 7. Auguſt. — Des Königs Majeftät 
baden den Kammergerichts⸗Rath Scholtz zum Geheimen 
Juſtizrath zu ernennen und das diesfällige Patent Aller⸗ 
hoͤchſteigenhaͤndig zu vollziehen geruht. 

Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Wilhelm Radziwill, 
iſt von St. Petersburg hier angekommen. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm, Sohn Sr. 
Majeſtat des Könige, und Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, find 
dorgeſtern von Potsdam nach Dobberan abgereiſt. 


Koblenz, vom 31. Juli Vor 
5 „ — geſtern war bel 
Sr. Ereellen dem ee General Herrn 
v. Dorſtell ein großes Mittagseſſen zu Ehren J. Erz 
biſchoͤfichen und Biſchsfl. Gnaden des Erzbiſchofs von 
Köln und des Biſchofs von Trier, welche ſich ſeit eini⸗ 
den Tagen hier befinden. Die ſämmtlichen Behörden 
waren dazu eingeladen. In gleicher Weiſe fand heute 
ein Diner bei dem Ober-Praſtdenten v. Bodelſchwingh 
ſtatt. — Der Geb. Rath Bunſen, K. Preuß. Minis 
ier,Reſident am Päpftl. Hofe, iſt bereits wieder abge⸗ 
reift. — Durch das voreilige Gericht eines nahen An, 
ſchluſſes von Naſſau an den Zollverband, find ſaͤmmt⸗ 
che in unſerem Freihafen für Naſſau angehaͤuft gewe, 
lene Waaren in Eile bezogen worden; es kommen aber 
Mmälig wieder Transporte für dieſes Land hier an. — 
e Franz. Emigrantenzeit ausgenommen, war der Zu⸗ 
menfluß von Fremden hier nie ſo groß, als in dem 
gegenwärtigen Jahre. Von allen Seiten pilgern Reis 


ende dem ſchoͤnen Rhein- und Moſel Lande zu, und 


derweilen gern mehrere Tage, ja Wochen lang in uns 
erer freundlichen Stadt, welche gleichſam ein großes 
endezvous der Reiſenden aller Nationen iſt. Englaͤn, 
er, Franzoſen, Belgier, Hollander, Ruſſen, Polen, ger 
wuͤthliche Deutſche, finden ſich hier freundlich vereint. 


Die Rheiniſchen Dampfſchiffe wimmeln von Paſſagle⸗ 
ren und erſcheinen mit ihren aufaepackten Reiſewagen 
und Pferden wie ſchwimmende Inſeln. Neue und 
großartige Hotels entſtehen; am Rhein Quai wird wie⸗ 
der ein neues im eleganten Styl aufgeführt. Alle ſind 
deſucht; es iſt nichts ſeltenes, daß man am Abend 
5 bis 6 Wagen an den Gaſthoͤſen die Runde halten 
ſieht, um am Ende in Gaſthaͤuſern zweiten Ranges 
unterzukemmen. — Lord Howick und Lord Grey, Sohne 
des ehemaligen Premier miniſters, find hier, und haben 
einen Ausflug nach Dingen gemacht. 


Oe ſte tte i c. 


Wien, vom 5. Auguſt. (Privatwitth.) — Nach 
Berichten aus Baden iſt die Abreiſe Sr. Mafeſtät des 
juͤngern Königs von Ungarn mit Gemahlin nach Gmun⸗ 
den auf heute feſtgeſetzt. — JJ. MM. der Kaiſer und 
die Kaiſerin werden beſtimmt am 12ten d. von Baden 
zuruck in Schönbrunn eintreffen. — Unſere Eonrfe dar 
ben ſich ſeit zwei Tagen merklich gebeffert. N 


Dertſch la n. d. 


Dresden, vom 4. Auguſt. — Die Sammlung 
der Geſetze und Verordnungen für das Kö 
nigreich Sachſen enthält ein die Suͤchſiſchen Kass 
fen-Billets betreffendes Geſetz vom 30ſten v. M., wo⸗ 
nach die nach dem Edikte vom 1. October 1818 ereir⸗ 
ten Kaſſen-Billets von jetzt ab bei den Landes Kaſſen, 
und zwar ohne die bisherige Beſchraͤnkung auf die Hälfte 
der zu leiſtenden Zahlung angenommen und bei der 
Hauptauswechſelungs⸗Kaſſe ohne das zeitherige Aufgeld 
ausgewechſelt werden ſollen. Ein Theil jener Kaſſen⸗ 
Billets, und zwar eine Million Thaler, ſoll dem Preußi⸗ 


ſchen Courant gleichgeſtellt und zu dieſem Behufe mit 
einem rothen Stempel verſehen werden. Die Landes⸗ 
Kaſſen ſind angewieſen, auch dieſe rothgeſtempelten Kaſ⸗ 
fen; Billets dei allen Zahlungen, die in Preußjſſchem 
Courant geleiſtet werden können, für voll anzunehmen. 
Die erſte Kammer beftärtigte ſich am 22ſten v. M. 
noch immer mit der Berathung des Geſetz-Entwurfs 
uber die Organi ation der Gelehrten Schulen. Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Johann nahm auch an den 
Diskuſſionen über die einzelnen Artikel dieſes Entwurfs 
den lebhafteſten Antheil und machte zu verſchiedenen 
Beſtimmungen deſſelden Verbeſſerungs-Vorſchlaͤge, die 
einſtimmig angenommen wurden. . 


Frankfurt a. M., vom 30. Juli. — Noch immer 
iſt die Frage, ob Frankreich in Spanien interveniten 
werde, nicht entſchieden, und die große Theilnahme, 

welche alle Deutſchen, Franzoͤſiſchen und Engliſchen 
Blatter ihr ſchenken, zeigt genugſam, welche hohe Wich⸗ 
tigkeit man im Allgemeinen ihrer Entſcheldung beilegt. 
Nach glaubwuͤrdigen Briefen aus Paris ſcheint man 
im Kabinet der Tuilerieen noch zu keinem feſten Ent⸗ 
ſchluſſe gekommen zu ſeyn, und vor Allem mit England 
deshalb zu unterhandeln. Indeſſen drängen die Exeig⸗ 
niſſe; die Eröffnung der Kammern fordert einen Ent: 
ſchluß, und in Spanien ſelbſt werden die Verhaͤltniſſe 
immer ſchwieriger, da nun auch die republikaniſche Par 
tei durch die Ankunft Ming’s ihr Haupt erhalten wird, 
und dadurch ohne Zweifel neue Schwierigkeiten nicht 
nur für Spanien, ſondern vielmehr für die Franzöſiſche 
Regierung erwachſen müͤſſen, wenn die beiden fie bes 
kämpfenden Syſteme — der 
Karlismus — ſeſte Stützpunkte jenſeits der Pyrenden 
finden werden. Hiernach waͤre es allerdings moͤglich, 
daß die Pflicht der Selbſterhaltung die Regierung 
Frankreichs noͤthigte, ſchnell einzuſchreiten, um der Köoͤ⸗ 
nigin Regentin, und mit ihr dem gemäßigt » liberalen 
Syſteme, zu Hilfe zu eilen. Wielleicht käme gerade 
jetzt das Schilderheben der republikaniſchen Partei der 
Franzoͤſiſchen Regierung ganz er wünſcht, da alsdann die 
Intervention ſelbſt von den öſtlichen Großmächten ger 
dilligt, oder doch nicht dagegen proteftirt würde. 
N (Nürnb. Ztg.) 

Seit einigen Wochen werden die Beflger unſerer 
koſtbaren Gärten durch naͤchtliche Einbrüche ſehr beun / 
ruhigt. Die Diebe muͤſſen kunſtverſtändige Gärtner 
ſeyn, da fie nur koſtbare Pflanzen nehmen und die min, 

der werthvollen zuruͤcklaſſen: An zwei Orten ſollen für 
mehr als 1300 Fl. Pflanzen entwendet worden ſeyn. 
Bis jetzt iſt noch keiner der Thaͤter entdeckt worden. 
Unſer berühmter Landsmann Näppel iſt nun wieder 
in unſeter Mitte, und wir hoffen, daß dieſer ausgezeich⸗ 
nete DR in. feiner Vaterſtadt bleiben werde. Der 
Verluſt ſeiner Sendungen iſt nicht fo bedeutend, als 
man geglaubt hatte; einige Kiſten mit Naturalien find 
getettet und nur ſehr wenig beſchädigt; die koſtbaren 
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Republikanismus und der 


zu 1000 Rubeln. 


4 


Manuſeripte find bereits auf unſerer Bibliothek, und 


andere werthvolle Gegenſtaͤnde hat Ruͤppel feldft mit⸗ 
gebracht. 5 5 ’ 


Hamburg, vom 4. Auguſt. — Der Norbamerts 
kaniſche Gefhäftsträger am Königl. Daͤniſchen Hofe, 


Herr Wheaton, iſt von feiner Reiſe nach den Vereinig ⸗ 


ten Staaten hier wieder eingetroffen. Herr Wheaton 
hat, in Verbindung mit einem Literaten in Edinburg, 
eine Geſchichte von Daͤnemark, Norwegen und Schwe⸗ 
den ausgearbeitet, welche bald als Theil der Edinburger 
Cabinet-Cyelopedia etſcheinen wird. Sie erweitert 
feine Geſchichte der Normannen auf die der drei Nor⸗ 
diſchen Königreiche, und führt fie von der Periode vor 
der Eroberung Englands durch die Mormänner durch 
das Mittelalter bis auf die gegenwärtige Zeit fort. 
Auch hier wollte man auf außerordentlichem Wege 
uͤber Antwerpen die Nachricht erhalten haben, daß die 
Königin von Spanien in ih ler Eroͤffnungsrede geaͤußert 
habe, „ſie werde die Spaniſche Staatsſchuld einer nähe, 
ren Unterſuchung unterwerfen“, und daß wegen dieſet 


Angabe, welche indeſſen noch ſehr der Beſtaͤtigung br _ 


darf, die Spaniſchen Fonds in Paris geſunken ſeyen. 


Ruß lan d. 


St. Petersburg, vom 30. Juli. — Se. Mal. 
der Kaiſer haben dem Capitain Roß von der Engliſchen 
Marine, zum Zeichen Ihres hohen Wohlwollens, den 
St. Annenorden zweiter Klaſſe in Diamanten verliehen. 

Mit Erlaubniß Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt in Kertſch 
(an der Einfahrt ins Aſowſche Meer) eine Handels, 
Geſellſchaft von Actionairs zur Befoͤrderung des Ruſſi⸗ 
ſchen Handels zufammengetreten. Das Kapital der Ge 
ſellſchaft „beträgt 400,000 Rubel, in 400 Actien, jede 


dieſer Geſellſchaft iſt bereits im Druck erſchienen. 

Die Branntweinpächter des Gouvernements St. Pr 
tersburg haben aus Dankbarkeit dafür, daß ihnen die 
Branntweinpacht fuͤr die naͤchſten vier Jahre wieder 
überlaffen worden, einen Beitrag von einer Million 
Rubel zur Unterſtuͤtzung der Abgebrannten in Tula 
zuſammengeſchoſſen. Zu dieſer Summe hat von den 
zehn Branntweinpaͤchtern Here K. Kuſin 200 000 und 
Herr Atrigamew 350,000 Rubel hergegeben. Se. Maj. 
der Kaiſer haben den Gebern für dieſen außerordentli⸗ 
chen Beitrag Ihren Dank zu erkennen geben laſſen. 

Ein ähnliches Brandungluͤck, wie das in Tula, traf 
am liten v. M. einen Theil von Moskau. Das 
in einem Privathauſe ausgebrochene Feuer wurde durch 
den ſtarken Wind ſehr weit verbreitet und gegen 300 
hölzerne, fo wie einige ſteinerne Gebäude wurden ein 
Rand der Flammen. Der Schaden wird auf mehrere 
Millionen Rubel angeſchlagen. 

Aus dem nördlichen Duͤnathale, einige Meilen von 


Riga, wird geſchrieben: „„Wir haben hier jetzt ein 


U 


Die Verordnung uͤber die Stiftung 


treffliches Klima, das Klima von Piſa, Nizza, oder gar 
Valencia. Alle Tage heiter; das Firmament ſaphirblau; 
der Mond hell und klar; ſchoͤne, herrliche Siegwart's, 
Nächte, und die Tage gegen Mittag durch angenehme 
gäfthen erfriſcht. Wirklich ſcheint dieſe Witterung auf 
die menſchliche Organiſation einen gluͤcklichen Einfluß 
zu haben: der Tod hat keine Erndte, und die Gottes⸗ 
Aecker, ſein Feld, werden nicht von dem Spaten um⸗ 
wuͤhlt. Schoͤnes, herrliches Klima! — Aber auf un⸗ 
ſerm hitzigen Kalkboden, auf den es bald lohnen wird, 
bampagner Trauben anzupflanzen, iſt der proſaiſche 
Roggen vor der Zeit reif geworden; wir ſind gezwun⸗ 
gen geweſen, die Senſe und Sichel ſchon an ihn zu 
legen, und es ſteht noch dahin, wie er auf der Tenne 
ausfallen wird, ob er einiges Gewicht auch mitbringen, 
oder leicht befunden werden wird, fo leicht vieleicht, 
daß er nicht in die Erde zu bringen ſeyn wird. Unſere 
Wieſen haben uns verbranntes Gras geliefert, und wir 
haben am Heuertrage mehr denn 40 pCt. verloren. 
Das kommt aber nicht von unſetm beneidenswerthen 
Klima, ſondern von unſerm Schlendrian, und vom 
Geige, der Wurzel alles Uebels. — Mit unferm Som ⸗ 
merkorn aber ſieht's auch Übel aus; das ſchmachtet, 
wie man es noch ſelten leiden ſah; kaum Einen Fuß 
boch, treibt es ſchon Aehren und Rispen — ach! wie 
jaͤmmerliche; und wenn kuͤnftige Regentage uns vielleicht 
auch noch zu einigem Korne verhelfen, ſo koͤnuen fie 
doch dem Halme ſchwerlich mehr Wuchs geben; und 
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auch von dieſer Seite her droht dem armen Viehe, 


das ſchon verdurſtet und verhungert iſt, die Merinos 
nicht ausgenommen, auch für den Winter ein betruͤben⸗ 
der Futtermangel. 
Odeſſa, vom 18. Juli. — Nachrichten aus Kertſch 
zufolge, iſt der Marſchall Marmont in Begleitung der 
Grafen Woronzoff und Witt am 26ſten v. Mis. dort 
angekommen und bat einigen Nachgrabungen beigewohnt, 
wobei zwei ſchoͤne Vaſen und einige andere Alterthuͤmer 
aufgefunden wurden. Er beſuchte dann von dort aus 
Taman an der Mündung des Kuban und ſchiffte ſich 
nach feiner Ruͤckkehe von da mit dem Grafen Worons 
zoff nach Berdiansk am Aſowſchen Meere ein. 
Am 15ten d. ging auf der hieſigen Rhede eine von 
Sebaſtopol kommende KriegsKorvette vor Anker. 
Briefe aus Konſtantinopel melden, daß die Pforte 
den Griechiſchen Fahrzeugen keine Fermane mehr ertheilt, 
um den Kanal zu paſſiren. 5 


Fraukrei ch. 


Paris, vom 31. Juli. — Eröffnung der Ram 
mern. Heute Mittag um 1 Uhr begab der Koͤnig 


ſich zu Pferde, ihm zur Seite den Herzog v. Orleans 


und den Prinzen v. Joinville, von den Tullerieen nach 
dem Palaſte Bourbon, um die Kammern in Perſon 
zu eröffnen. Im Gefolge Sr. Majeſtaͤt befanden ſich 
die Marſchaͤle Graf Gerard, Graf Lobau und Mortier, 


* 
! 1 * 7 m 


— 


fo wie ein zahlreicher und glaͤnzender Generalſtab. De 
taſchements der reitenden Munlcipalgarde, des 7ten 
Kuͤraſſier- und des 2tem Lancier-Regiments, fo wie der 
reitenden Natianalgarde, eröffneten und ſchloſſen den 
Zug. Auf dem ganzen Wege, der über den Pont royal, 
den Quai d Orſay und durch die Rue de Bourgogne 
ging, bildeten die Linjentruppen und die Nationalgarde 
ein Spalier. Se. Majeſtäͤt wurden überall mit dem 
lebhafteſten Jubel begrüßt. Im Saale der Devutirten⸗ 
kammer war, wie gewoͤhnlich, Alles zu Höoͤchſtihrem 
Empfange vorbereitet worden. An der Stelle des Bu 
teaus des Präfidenten erhob ſich eine Eſtrade mit dem 
Throne unter einem rothſammetnen, gologeſtickten und 
mit dreifarbigen Fahnen gezierten Baldachin. Etwa 
300 Deputirte mochten im Saal zugegen ſeyn, als der 
Kanonendonner die Ankunft des Königs verkündigte, 
Sofort erhob ſich die große, außer dem proviſoeiſchen 
Bureau aus 20 Mitgliedern beſtehende Deputation, 
um Sr. Majeſtät entgegen zu gehen. Um dieſe Zeit 
befand ſich die Königin bereits mit den Prinzeſſinnen 
Adelaide, Marie, Clementine und den jüngfien Prinzen 
in einer dem Throne gegenuͤber befindlichen Loge. Die 
Tribune für das diplomatiſche Corps war faſt ganz ge⸗ 
fuͤlt. um 1 Uhr 10 Minuten trat der Koͤnig in den 
Saal; er trug die Uniform der Nationalgarde und 
wurde mit einem einſtimmigen Lebehoch empfangen. 
Se. Majeſtät ſtellten ſich vor den Thron; Ihnen zur 
Rechten den Herzog v. Orleans, zur Linken den Prinzen 
v. Joinville. Auf den Stufen deſſelben nahmen die 
Miniſter Platz. Nachdem der Konig die ganze Ver⸗ 
ſammlung gegruͤßt und auf dem Throne Platz genowms 
men hatte, erſuchte er die Pairs und Deputirten, ſich 
zu ſetzen, und hielt darauf folgende Rede: 

„Meine Herren Pairs und Meine Herren Deputir⸗ 
ten: „Es gereicht Mir ſtets zu einer lebhaften Genug⸗ 
thuung, wenn Ich Mich wieder in Ihrer Mitte bes 
finde. Vorzuͤglich macht es Mich gluͤcklich, Sie in dem 
Augenblicke um Mich verſammelt zu fehen, wo die 
Stimme des Volkes ſich ſo glänzend kundgegeben hat; 
fie hat jene freiſinnige und gemaͤßigte Politik gutge⸗ 
beißen, welche die Kammern in ihren letzten Seſſionen 
fo redlich unterſtuͤtzt haben. Es iſt die Politik der 
Charte. Frankreich verlangt die Ruhe unter dem Schirme 
der ſchuͤtzenden Inſtitutionen, die ſeine Einſicht und 
ſein Muth vor jeder Verletzung dewahrt haben. Meine 
Regierung iſt bemuͤht geweſen, den Erwactungen der 
Nation zu entſprechen, und unferer Beharrlichkeit hat 
der Erfolg nicht gefehlt. Uederall, wo verbrecheriſche 
Unternehmungen einen beklagenswerthen Kampf hervor⸗ 


gerufen hatten, dat die Nationalſache geſiegt; die Dar 


tionalgarde und die Armee, deren edle Hingebung Sie, 
wie Ich, zu wuͤrdigen wiſſen werden, haben die Unord 
nung eben fo kraͤftig als getreulich unterdruͤckt, und die 
friedliche Vollziehung der in der letzten Seſſion erlaſſe⸗ 


nen Geſetze hat die Ohnmacht dee Ruheſtoͤrer erwieſen, 


und das Vertrauen in die Gemuͤther zuruͤckgefuͤhrt. — 


Wir ernten jetzt die Früchte davon. Unſer Handel und 
Gewerbfleiß verdoppeln ihre Thaͤtigkeit. Mit Freuden 
hade Ich die Ergebniſſe derſelben bei der letzten großen 
Ausſtellung wahrgenommen, die uns gezeigt hat, welche 
Fortſchritte wir bereits gemacht haben und wie viel 
Hoffnungen wir noch zu nähren berechtigt find, — Bu 


= günftigt von dem Frieden, unter der Leitung einer tha 


tigen und umſichtigen Verwaltung, und unter dem Eins 
fluffe weiſer Geſetze, welche die Fortſchritte unfers Acker⸗ 
daues und unſerer Induſtrie unterſtuͤtzen und dadurch 
unſerm Handel neue Abſatzwege eröffnen, werden jene 
Hoffnungen ſich verwirklichen; auch habe Ich Grund 
zu hoffen, daß der ſtets wachſende Wohlſtand des Lan⸗ 
des uns geſtatten werde, die oͤffentlichen Ausgaben mit 
den gewoͤhnlichen Huͤlfsmitteln des Staats zu beſtreiten. 
— Die Finanz⸗Geſetze ſollen Ihren Berathunzen zu 
der durch die Verwaltungs⸗Regeln beſtimmten Zeit vor⸗ 
gelegt werden. — Die Geſetze, welche die Vollziehung 
eingegangener Verträge erfordert, ſo wie diejenigen, die 
zur Erfuͤllung der Verheißungen der Charte noch noͤthig 
find, ſollen Ihnen im Laufe dieſer Seſſion von neuem 
vorgelegt werden. — Zu der Lage unſerer Verhaͤltniſſe 
mit den auswärtigen Mächten kann Ich Mir nur 
Gluck wuͤnſchen. Die inneren Zerwuͤrſniſſe, die Portus 
gal verwüͤſteten, haben ihre Endſchaft erreſcht. Ich 
Habe mit dem Könige von Großbritannien, ber Königin 
von Spanien und der Königin von Portugal einen 
Vertrag abgeſchloſſen, der bereits den guͤnſtigſten Einfluß 
auf die Wiederherſtellung des Friedens in der Halbinſel 
gehabt hat. — Stets innig mit England verbunden, 
deſchaͤftige Ich Mich, im Einverſtandniſſe mit Meinen 
Alliirten, mit der Lage Spaniens, wo neue Verwicke⸗ 


lungen eingetreten find, die von Seiten der Mächte, 


welche den Traktat vom 22. April unterzeichnet haben, 
eine ernſtliche Aufmerkſamkeit erheiſchen. — Der Zw 


ſtand des Orients iſt beruhigend, und Alles verſpricht, 


daß nichts den Frieden, deſſen Europa genießt, ſtoͤren 
werde. — M. H. Ich rechne auf Ihre redliche Mits 
wirkung und werde bei jeder Gelegenheit darauf rech— 
nen. Ich kenne kein anderes Intereſſe, habe keinen 
anderen Wunſch, als diejenigen Frankreichs. Unſere 
Inſtitutionen zu befeſtigen, alle gutgeſinnte Franzoſen 
um den Thron und die Charte zu ſammeln, und dabei 
mit gleicher Feſtigkeit die einzelnen oder verabredeten 
Verſuche der uns gegenuͤberſtehenden Factionen zu unter⸗ 
brücken — dies iſt das einzige Ziel meiner Beftrebuns 
gen; und Mein fuͤßeſter Lohn fol dabet die Zuneigung 


Meines Vaterlandes ſeyn, deren Beweiſe ſtets in Mir 


ein fo tiefes Mitgefuͤhl erwecken.“ - 
Kaum hatte der König feine Rede beendigt, als aufs 
Neue von allen Seiten ein ſtuͤrmiſcher Beifall losbrach. 
Nach wiederhergeſtellter Ruhe verlas der Miniſter des 
Innern die Eides formel, worauf die anweſenden Depu⸗ 
tirten ſich von ihren Sitzen erhoben, und den Schwur 
leiteten. (Der Vicomte v. Cormenin, der erſt vor 


1 


wenigen Tagen gegen dieſe Eidesleiſtung vor der Veri, 


— 
2 


fieirung der Vollmachten proteſtirt hatte, blieb, als fein 
Name aufgerufen wurde, auf feinem Platze ſitzen und 
leiftete den Eid nicht.) Der Großſlegelbewahrer erklärte 
darauf die Seſſion für eröffnet und erſuchte die Mit⸗ 
glieder beider Kammern, ſich am folgenden Tage in 
ihren gewohnlichen Sitzungs „Lokalen zu verſammeln. 
Der König erhob ſich vom Throne, grüßte aufs Neu⸗ 
die Verſammlung und entfernte ſich. Es waren in die⸗ 
ſer Sitzung etwa 70 ain schen 

Einige Blätter erheben ſchon Zweifel über die Dauer 
der Praͤſidentſchaft des Marſchalls Gérard; man glaubt, 
derſelbe werde, bei dem leidenden Zuſtande ſeiner Augen, 
der ihm das Arbeiten faſt unmoglich macht, feinem 
Poſten ſchwerlich lange gewachſen bleiben, und Mar 
ſchall Maiſon wird als derjenige bezeichnet, der dann 
ſein Nachfolger werden duͤrfte. 

Die Herren Mauguin und Odilon,Barrot haben dem 
Marſchall Gérard einen Beſuch abgeſtattet; man will 
daraus den Schluß ziehen, daß die Oppoſition ſich der 
Regierung zu naͤhern ſuche. 

Der Finanz Miniſter, Herr Humann, iſt wieder in 
Paris eingetroffen. . 

Fuͤrſt Lubecki hat vorgeſtern in Begleitung des Grafen 
Pozzo di Borgo den Franzoͤſiſchen Miniſtern ſeinen 
erſten Beſuch abgeſtattet. 

Der Moniteur meldet: „Vom Kriegsſchauplatz in 
Spanien iſt heute keine neue Nachricht angelangt, 
wenn man nicht ein Schreiben des Generals Rodil 
vom 21. Juli dafür gelten laſſen will. Der Sene⸗ 
ral ſagt in dieſem Schreiben, er zaͤhle mehr als je 
auf einen guten Erfolg der von ihm getroffenen Maß⸗ 
regeln.“ a 2 

Man wundert ſich ſeht, daß die Thronrede der Koni, 
gin von Spanien hier noch immer nicht bekannt ges 
worden iſt, und glaubt daher, daß die Regierung Grund 
habe, fie dem Publikum vorzuenthalten, weil fie wahr⸗ 
ſcheinlich nicht ſehr erfreulich laute. Es hat ſich auch 
das Gerücht verbreitet, die Spanifchen Cortes würden ° 
einige Tage nach ihrer Zuſammenkunft, fobald fie Don 
Carlos und deſſen Familie für immer von der Thron⸗ 
folge ausgeſchloſſen und drei oder vier der dringendſten 
Geſetze, wie die Anerkennung der Suͤdamerikaniſchen 
Freiſtaaten, die Bedingungen der großen Anleihe und 
die Reguliruug der Beſchluͤſſe der proviſoriſchen Regie- 
rung von 1820 bis 1823, votirt haͤtten, bis auf den 
9. October prorogirt werden. N a 

Die Korvette Sappho, die Briggs Oreſt, Lutin und 
Huſſard, die Goelette Hirondelle und zwei bewaffnete 
Trincaduren find aus den Häfen von Breſt und Roche; 
fort abgegangen, um eine Kette an den Kuͤſten von 
Biscaya zu bilden und alle Waffen, die den Spantſchen 
Inſurgenten zur See zugeſandt werden, aufzufangen. 
Mehrere Engliſche Kriegsſchiffe ſollen eine ähnliche Ber 
ſtimmung erhalten haben. 

Der General Mina iſt auf feiner Ruͤckreiſe nach Spanien 
begriffen; er reiſte vorigen Freitag von London ab. 
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Der zum Gouverneur von Algler ernannte General 
Drouet d Etlon iſt ein Verwandter des Jean Baptiſte 
Drouet, Poſtmeiſters von Varennes, der Ludwig XVI. 
an der Flucht nach dem Auslande hinderte und im Kon— 
vent fuͤr den Tod des Königs ſtimmte. Der General 
machte unter Napoleon die Kriege in Spanien und 
Portugal mit, war eine Zelt lang Adjutant des Mar⸗ 
ſchalls Soult, und focht dei Fleutes und Waterloo. Er 
iſt jetzt faſt 70 Jahr alt, ſoll aber noch große Thaͤtig⸗ 

it und Ausdauer beſitzen, 


Die unter den Auſpizien des Fuͤrſten Czartoryski von 


den Herren Plichta und Kunath redigirte Polniſche 
Zeitung Cronica iſt auf der Poſt mit Beſchlag belegt 
worden. 

Verſchiedene ſich hier aufhaltende Deutſche Fluͤchtlinge 
beabſichtigen, ein politiſches Blatt in Deutſcher Sprache 
herauszugeben; die erſte Nummer fol in dieſen Tagen 
erſcheinen. 5 n 

Paris, vom 1. Auguſt. — Der Fuͤrſt von Puͤckler / 

kuskau hatte geftern Abend die Ehre, von Sr. Majeſtäͤt 
eimpfangen zu werden. : 

Mehrere hieſige Blätter hatten aus Deutſchen Zei⸗ 
tungen die Nachricht aufgenommen, daß die Franzoͤſiſche 
Regierung, nachdem fie einen Handels Traktat mit dem 
Herzogthum Naſſau abgeſchloſſen, es verabfäumt hade, 
den Kammern die noͤthigen Vorſchlaͤge zur Ausfuhrung 
dieſes Traktats zu machen. Das Journal de Paris 
findet ſich dadurch zu folgender Erklaͤrung veranlaßt: 
„Der Traktat enthält nur eine einzige Klauſel, welche 
Frankreich eine Verbindlichkeit auferlegt, namlich die 
See des Einfuhr Zolls von Mineralwaſſern. 

ieſe Herabſetzung iſt durch die Verordnung vom 20ſten 
Juni 1833 verfüge worden; fie wurde ſodann in das 
der Deputirtenkammer am 3. Februar 1834 vorgelegte 
Zollgeſetz aufgenommen. Da dies Geſetz nicht discutirt 
wurde, fo ward jene Reduction durch eine Verordnung 
vom 2. Juni d. J. nochmals beſtaͤtigt. Der Herzog 
von Naſſau hat, um ſich den ihm durch den Traktat 
aufetlegten Verpflichtungen zu entziehen, zu dem ſonder⸗ 
baren Vorwande feine Zuflucht genommen, daß die Re 
duction, obgleich ſie wirklich bewerkſtelligt war, noch 
durch kein Geſetz in der erſten Seſſion der Kammern 
bekräftigt worden ſey. Man erſieht hieraus, worauf 
ſich die gegen das Miniſterium gerichteten Vorwuͤrfe 
zuruͤckfuͤhren laſſen.“ i 

Das angekuͤndigte Concert wurde vorgeſtern Abend 
durch den Regen am Schluß beunruhigt. Der König 
und die ganze Koͤnigliche Familie, die es vom Balkon 
aus mit anhoͤrten, erhob ſich daher, weil der Regen zu 
ſtark wurde; in dieſem Augenblick laſſen ſich die erſten 
Accorde der Parifienne vernehmen; ſogleich kehrt der 
König wieder um, und nimmt unter lautem Beffallsruf 
ſeinen Lehnſtuhl, hinter welchen ſich die Prinze ſinnen 
ſtellen, wieder ein. Unter lauten Lebehochs entfernte er 
ſich darauf nach Beendigung des Nationalgeſangs. 


Die Antwort der Franzdoſiſchen Regierung auf die 
Note des Raſſaut chen Bevollmächtigten, wegen der 
Nichtratiſieation des HandelsVertrages zwiſchen Frank, 
reich und Naſſau, iſt unfreundlic und ſogar drohend 
geweſen. Man hat erwiedert, man werde, ungeachtet 
der Sinnesänderung des Herzogs, den Vertrag der 
Kammern zur Genehmigung vorlegen. Uebrigens dürfte 
bel der ganzen Sache nichts weiter herauskommen, 
wenn der Herzog in feiner abſchlaͤgigen Antwort con⸗ 
fequent beharrt. (Hamb. 3.) 


S pan ien. 


Im Journal des Debats lieſt man: „Es find keine 
neuere Nachrichten aus Naparra angekommen, wo Alles 
ſich noch auf Maͤrſche und combinitte Bewegungen bes 
ſchraͤnkt, deren Entwickelung man erwarten muß. Aber 
wit erfahren, daß in Ober Catalonſen, auf der Seite 
von Olot ſich Banden bilden, und daß ausgewanderte 
Carliſten, die aus den Depots in Frankreich entſprun⸗ 
gen ſind, ſie anfuͤhren; das andere Ausgewanderte durch 
das Thal von Andorre, auf der Seite von Sen d'Ur⸗ 
gel, in Spanien eingedrungen find, daß zu Arbeca in 
dem Diſteikte Lerida die Inſu-genten verſucht haben, 
das Land aufzuregen, und endlich, daß in der Umge⸗ 
gend von Tortoſa, am Ebro, ein Inſurgenten Corps ſich 
aufpält, gegen das der General-Capitain von Catalonien 
einen General mit einer Brigade abgeſandt hat. Fol⸗ 
gendes iſt, nach amtlichen Mittheilungen aus Barca 
lona, das Nähere hieruͤber: „„Nach einer offiziellen 
Bekanntmachung des General Llauder, General-Capi⸗ 
tains von Catalenien, datirt Barcelona 18. Juli, cm: 
poͤrten ſich die Rebellen am 13ten zu Arbeca. Der 
Beamte dieſes Fleckens verſammelte einige bewaffnete 
Milizen und empfing auch eine Verſtaͤrkung von dem 
Commandanten von las Borjas, was die Rebellen 
noͤthigte, die Gemeinde zu verlaſſen. Am 12ten kehrten 
mehrere Anführer und Offiziere der Inſurgirten Banden, 
die nach Frankreich geflohen waren, über Dir nach Ca⸗ 
talenien zu uͤck und nahmen, 12 an der Zahl, ihren 
Weg nach Santa Pau. Sie wurden bald darauf durch 
den Alcalde Major der Stadt Olot und durch die Com⸗ 
pagnieen von Gersna, Santa Coloma und die Freiwilli, 
gen von Banolae, verfolgt, zerſtreuten ſich in den unzu⸗ 
gaͤnglichſten Theil der Gebirge, und gingen durch el 
Padro nach der, Richtung von San Miguel de Ela; 
dello hin. Der Praͤfekt der Oft Pyrenäen hat den Ge— 
neral:Capitain am 15ten benachrichtigt, daß die ausges 
wanderten Carliſten Miralles, Gualdo, Eodornin, Pas 
dres und Segura, nachdem fie aus Gueéret entflohen 
und nach Alby geſchickt worden waren, dieſen Anfent⸗ 
haltsort wieder verlaſſen und ſich über Touloufe nach 
den Pyrenäen begeben haben.“!“ Außer den oben vom 
General Llauder angegebenen Thatſachen giebt folgender 
Brief aus Carcaſſone vom 23ſten einen neuen Beweis, 
daß verſchiedene Ausgewanderte auch auf andern Punk; 


ten Spanien betreten haben: „„Es geht das. Gerücht, 
daß mehrere Spaniſche Carliſten verſucht haben, aus 
Frankreich durch das Thal von Adorre in Spanien ein— 
zud ingen, ohne Zweifel, um ſich mit dem Praͤtenden— 
ten zu vereinigen. 
Bergen des Ariége Departements verborgen gehalten 
haben, um den guͤnſtigen Augenblick zu ihrer Rückkehr 
abzuwarten. Ste ſollen hierbei von den Legitimiſten des 
Südens unterſtuͤtzt worden ſeyn. Die Polizei der 
Städte, wo dieſe Flüchtlinge ſich aufhielten, hat ihr 
Verſchwinden wahrgenommen und davon der Regierung 
Nachricht geg den.““ Eine zweite offizielle Bekannt⸗ 
machung des General-Capitains von Catalonien vom 
20. Juli berichtet, daß die Umgebungen von Gerona, 


Vich und Solſona ruhig ſind, obgleich ſich in letzterer 


einige Näuber aufhalten. — Auf der Seite von Tor⸗ 
toſa hin verſolgt der General Caxratala die Ueberreſte 
der Banden, welche ſich aus Valencia und Unter-Ara⸗ 
gonien an den Ebro zuruͤckgezogen haben. Ihre Zahl 
beträgt 400 Maun. 


vallerie und eine Compagnie Freiwilliger aus der Pros 
vinz und aus den Städten, eine Macht, die mehr als 
binreichend iſt, um die Inſurgenten zu pertilgen und 
das Land voͤllig zu fäubern. Der General, Capitain von 
Catalonien hat außerdem den von Valencia eingeladen, 
eine feiner Kolonnen in den Diſtrikt von. Tortoſa eins 
ruͤcken zu laſſen, um zu dieſem Reſultate mitzuwirken und 
es ſchneller zu erreichen. Der General-Capitain Llau⸗ 
der, welcher in feiner erſten Bekanntmachung das Ges 
ruͤcht von der Ankunft des Don Carlos als eine von 
den Feinden erſonnene Fabel darſtellt, berichtet in der 
zweiten, daß der Franzoͤſiſche General-Lieutenant Graf 
von Caſtellane, Commondeur der Divifion der Oſt⸗Pyre⸗ 
näen, durch eine Depeſche aus Perpignan vom 18ten 
die Wahrheit dieſes Gerüͤchts beſtäͤtigt, in Folge deſſen 
dieſer General „„in der Abſicht, um die Regierung 
Ihrer Majeſtaͤt der Königin von Spanien auf alle 
Weiſe zu unterſtuͤtzen, feine, Truppen an der Grenze 
verſtaͤrkt hat, um jede Intrigue oder verdächtige Ber 
bindung zu verhindern.’ ö 

Das Journal des Debats enthalt folgende Nach⸗ 
richt aus Bayonne vom 27. Juli: „Die von Zu 
malacarreauy befehligten Inſurgenten find in die em 
Augenblicke ganz eingeſchloſſen; Rodil hat alle ſeine 
Streitkräfte zuſammengezogen und hält alle Ausgänge 
beſetzt, die nach der Franzoͤſiſchen Grenze hin ausgenoms 
men. Wir erwarten ſtuͤndlich die Nacht icht von einem 
entſcheidenden Treffen; vielleicht find die Flüchtlinge 
ſelbſt die Ueberbringer derſelben.“ Im Journal de 
Paris lieſt man: „Die Regierung hat heute eine tele, 
araphiſche Depeiche aus Bayonne erhalten. Man fpricht 
in dieſer Stadt von zwei Gefechten zwiſchen den Trup⸗ 
pen der Koͤnigin und den Inſurgenten. Die Details 
davon kannte man noch nicht; nur fo viel iſt gewiß, 
daß ſich in Folge dieſer Gefechte die Inſurgenten der 


Sie ſollen ſich mebrere Taße in den 


Der General befehligt ein voll⸗ 
zaͤhliges Regi nent, ein Bataillon, eine Escadron Ka⸗ 
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Grenze noch mehr genaͤhert haben.“ Ein anderes Blatt 

enthaͤlt eben dieſes Schreiben mit folgendem Zuſatz: 
„Eine getaͤuſchte Hoſſnung wäre in der jetzigen Kriſis 
eine ſchlimme Sache, da ſchon einige von den Auhän⸗ 
gern der Koͤnigin gegen Rodil zu murren anfangen.“ 
Die Gazette de France enthält Folgendes: „Das 
Hauptquartier dis Könige Don Carlos war am 26ſten 
v. M. zu Santeſtevan, 6 Meilen von Pampelona; 
Zumalacarreguy hatte das feinige noch näher an dieſer 
Stadt. Rodil hat feine Streitkräfte mit denen Espar⸗ 
tero's und Jaureguy's vereinigt, da der König die ſei⸗ 
nigen auch alle concenttirt. Die Koͤniglichen Truppen 
brennen von Kampfluſt, aber Rodil weicht ihnen beſtän⸗ 
dig aus.“ 


Portugal, 


Die Times enthält folgendes Schreiben aus Liſſa⸗ 
bon vom 12. Juli: „Als ein Beiſpiel von dem ſtren— 
gen EinſchraͤnkungsPlane, welchen Dom Pedro und feine 
Miniſter zu verfolgen beabſichtigen, kann ich Ihnen 
melden, daß in dem Budget fuͤr 1822 die Armee und 
Flotte, mit der Artillerie und den Schiffswerften, zu 
5,561,200 Milreis angenommen waren, und das jetzt 
vorbereitete Budget ſie nur zu 2,150,000 Milreis an⸗ 
ſetzt; für die Koͤnigl. Familie und ihren Haushalt waren 
fruͤher 880,000 Milreis beſtimmt, jetzt nur 160,000 
Milreis, und derſelbe Einfchränfungs, Plan ſoll durch 
alle Departements gehen. Man ſcheint hierbei den 
Zweck zu haben, das Volk die Wohlthat der Abſchaffung 
des Zehnten und anderer Forderungen der Kirchen und 
Kloͤſter vollftändig genießen zu laſſen, und durch die er 
waͤhnten, ſo wie durch aͤhnliche Erſparungen die Mittel 
zum Unterhalt der Geiſtlichen und Moͤnche gewinnen 
zu wollen. Die hieſige Regierung ſoll mit dem Betra⸗ 
gen des Migueliſtiſchen General⸗Capitains von Madeita, 
den ſie anfangs in ſeinem Amte laſſen wollte, ſo wie 
mit dem Biſchof dieſer Inſel ſehr unzufrieden ſeyn. 
Letzterer iſt daher abgeſetzt und an die Stelle des Erſte⸗ 
ren Luis da Silva Mozinho d' Albuquerque, ein hoͤchſt 
wuͤrdiger und achtbarer Mann, ernannt worden. Diele 
Ernennung hat hier große Freude erregt. Außer der 
Fregatte Dom Pedro, welche ſich doct befindet, ſind die 
Kriegsſloops Eliza und Jlabella Maria und der Schoo⸗ 
ner Liberal am Sten von hier abgeſegelt, um von dort 
diejenigen Truppen, welche die entſchiedenſten Migueliſten 
find, hierherzubringen. Das Dampfdoot Georg IV., 
welches am 29. Juni von hier mit Herrn Mendizabals 
Bruder nach Cadix abfegelte, um für die Regierung 
Geld zu erheben, iſt am Eten d. M. mit dem Noͤthigen 
zuruͤckgekehrt, ohne daß es einem der am Bord defind⸗ 
lichen geſtattet worden wäre, dort ans Land zu gehen, 
weil die Cholera in Liſſabon ſey. Ich muß jedoch hier 
beme ' ken, daß Liſſabon ſich für dieſe Jahreszeit noch nis 
in einem brfferen GeſundheitsZuſtande befunden hat, 
als jetzt. Der Ste war der Jahrestag der Landung 
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Dom Pedro’s und ſeiner Truppen in Portugal im 
Jahre 1832, weshalb in Queluz große Galla war, wo 
alle fremde Geſandten, fo wie der Admiral Gage und 
ſeine Offiziere ihre Aufwartung machten. Der Regent 
ſcbeint ſich beſſer zu befinden. Man hat bemerkt, daß 
die Mitglieder der Municipal: Kammer nicht bei dem 
Lever erſchienen, aber doch noch ihren Poſten beibehalten, 
und fo deutlich genug ihr Mißvergnuͤgen darüber zeigten, 
daß es ihnen nicht gelungen iſt, der Regierung die beab⸗ 
ſichtigte Verlegenheit zu bereiten und daß fie bie Unbe⸗ 
deutendheit nicht einſehen, zu der ſie in der Meinung 
ihrer Mithüͤrger hinabgeſunken find. Dies gilt jedoch 
nicht von Allen, einige find ſehr achtdare Männer. 
Eine Korvette „der 8. Juli“ genannt, ſollte an dieſem 
Tage vom Stapel laufen. Faſt ganz Liſſabon, moͤchte 
man fagen, befand ſich am Ufer oder auf zahlloſen Boten 
und Schiffen auf dem Fluſſe, um dieſem Schauſpiele 
zuzuſehen; die Stunde kam, allein es trat eine kleine 
Verzögerung ein und die guͤnſtige Fluth ging vorüber. 
Das Ablaufen wurde zwar verſucht, abeg die Korvette 
blieb auf dem halben Wege ſitzen. Gluͤcklicherweiſe ge⸗ 
lang es bei der hohen Fluth des folgenden Tages. Keir 
ner der Brittiſchen See⸗Ofſiziere in der Portugieſiſchen 
Marine iſt hierbei betheiligt. > 
Der Morning - Herald berichtet aus Liſſabon: 
„Nachrichten aus dem Innern zufolge, iſt eine Anzahl 
Perſonen eingezogen worden, die in dem Verdacht 
ſtehen, Urheber verſchiedener Gewaltthaͤtigkeiten gegen 
Kriegs- und andere Gefangene unter der vorigen Regie⸗ 
tung geweſen zu ſeyn. Sie werden ſchnell verhoͤrt, und 
Denn fie ſchuldig find, die ihren Verbrechen gebührende 
Strafe erleiden. Man hofft, daß einige Beiſpiele dies 
ſer Art die Ruhe in den Provinzen herſtelen und 
fernere Ausbrüche der Volksrache verhindern werden. 
Dergleichen Falle ſind ſeit Kurzem in der Hauptſtadt 
und in ihrer Nähe nicht vorgekommen. Ein fo eben 
aus Faro, in Algarbien, zurückkehrender Kaufmann giebt 
eine ſchauderhafte Schilderung von den durch die dorti⸗ 
gen Migueliſten verübten Grauſamkeiten. Der Gut 
rilla Anführer Remachid, der noch die Gebirge Algarbiens 
duechſtreiſt, ermordete alle männlichen Bewohner von 
Albuera, drei Meilen noͤrdlich von Faro, 127 an der 
Zahl, und noch mehrere zu St Bartholome. Er nennt 
dieſe Ermordungen im Großen limpezas sagradas 
(heilige Reinigungen). Die Entſcheidung des Negenten 
in Bezug auf das Urtheil des Kriegs Gerichts uͤber den 
General Bacon iſt noch nicht bekannt. Die Hauprftadt 
iſt ſortwährend ruhig. Ein Mal in dieſer Woche wurde 
im Theater die conſtitutionelle Hymne von 1820 ver⸗ 
langt. Der Verkauf der Kirchenguͤter wird fortgeſetzt.“ 


: E N 9 I a u d. 

London, vom 1. Auguſt. — Bet dem Lever, wel 
ches der König vorgeſtern im St. James; Palaſt hielt, 
wurden Sr. Majeſtät der Maeſchall d' Oliveira von der 
Vraflianifchen Armee und der Geſchͤͤftsträger des Kair 
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ſers von Braſſlien beim Könige der Belgier, Marquis 
Lisboa, vorgeſtelt. Nach dem Lever hatte der Graf 
von Carlisle eine Audtenz bei Sr. Majeftät und legte 
fein Amt als Großſtegelbewahrer in die Hände des Koͤnigs 
nieder. Dann wurden der Graf von Mulgrave, als 
deſſen Nachfolger, und Sir Sohn Hobhouſe, als Obers 
Commiſſair der Koͤniglichen Forſten und Waldungen, 
zum Handkuß beim Könige eingeführt, Der Koͤnig 
dinirte bei Lord Holland in Holland Houfe. Unter den 
zu dieſem Diner eingeladenen Gaͤſten befanden ‚fi auch 
Graf Grey, Lord Melbourne und der Lord Kanzler. 
Die Koͤnigliche Brigg Nautilus, kommandirt vom 
Lieutenant Crooke, iſt fo eben von Liffabon hier an⸗ 
gekommen, von wo fie ſchon am 13. Juli abſegelte. 
Sie bringt Zeitungen und Briefe mit. Die Beſorg⸗ 
niſſe, welche die ernſtliche Krankheit Dom Pedro's ers 
regt hatte, waren wieder verſchwunden, weil der Re— 
gent mit schnellen Schritten der vollkommenen Geneſung 
entgegenging. Die Regierung hatte eine tuͤchtige Pos 
lizei in Liſſabon organifirt, mit der man allgemein zus 
frieden war. Mit ſteigendem Intereſſe ſah man der 
auf den naͤchſten Monat feſtgeſetzten Zuſammenkunft der 
Cortes entgegen. Die Proclamationen, welche Dom 
Pedro bei ſeiner Landung in Portugal erließ, und 
worin die Einfuͤhrung der conſtitutionellen Charte unter 
der Regierung Donna Maria's verſprochen wurde, war 


in Liſſabon aufs neue publicirt und uͤberall angeſchlagen 


worden. Sir J. M. Doyle hat ſeinen kriegsrechtlichen 
Prozeß mit General Bacon gewonnen und feinen fruͤ⸗ 
heren Rang wieder erhalten. Die Pobtugieſiſche Res 


gierung hat einige bedeutende Veränderungen mit dem 


Papiergelde vorgenommen. Sonſt hat ſich nichts von 
Belang in Portugal ereignet. Von Falmouth wurden 
viel Contanten nach Liſſabon verfchifft. ER 
Geſtern ging ſchon die Nachricht hier ein, daß die 
Koͤnigin bon Spanien am 24ſten die Cortes in Perſon 
eröffnet habe. Der Courier ſagt heute: „Die ges 
ſtern von uns mitgetbeilte Nachricht beſtaͤtigt ſich. Die 
Spaniſchen Cortes ſind von der Koͤnigin mit großem 
Glanz und Pomp eroͤffnet worden, und Alles iſt in der 
beſten Ordnung und Rube abgelaufen. Vom Kriens; 
Schauplatze haben wir keine wichtige Neuigkeit. Bis 
zum 28ſten, welches das Datum der letzten telegraphi⸗ 
ſchen Depeſche aus Bayonns iſt, ſcheint kein entſcheiden⸗ 
der Schlag weführt worden zu ſeyn. Don Carlos war, 
wie es ſcheint, nur auf ſeins perſoͤnliche Sicherheit ber 
dacht und näherte ſich der Franzoͤſuchen Grenze Man 
erwartet alſo jeden Augenblick eine entſcheidende Macs 
richt über Bayonne, wiewohl es, wezen der bergigen 
Beſchaffenheit des Terrains, auf dem dee Krieg gefuhrt 
wied, wohl moͤzlich wäre, daß der Kampf ſich noch 
etwas in die Lange zoͤge. Don Carlos ſoll, wie feine 
Anhänger verſichern, am 28ſten ſchon achtzehn Tage in 
Spanien gewesen ſeyn, und ſtatt, daß er auf dem Ma ſch 
nach Madrid wäre, befindet er ſich zu Leſaca, dicht an 
der Franzoͤſiſchen Grenze.“ — In feinen Boͤrſen Be, 


richt fügt das genannte Blatt hinzu: „Die Thronrede 
der Koͤnigin ſoll nun auch angelangt ſeyn, und man iſt 
in geſpannter Erwartung ouf den Inhalt derſelben. 
Dis jetzt iſt noch nichts Raͤheres daruͤber verlautet, 
wiewohl allgemein das Gerücht geht, die Rede ſey von 
ſehr beruhigender Art.“ — Der Globe dagegen ber 
zweifelt es, daß dieſes Aktenſtuͤck ſchon in London waͤre. 
Die Spaniſchen Fonds gingen an der heutigen Boͤrſe 
anfänglich etwas in die Höhe, fielen aber am Schluß 
derſelben wieder auf ihren fruͤheren Standpunkt. 

Der Courier meldet: „Wir haben aus guter Quelle 
vernommen, daß in den Holändifhen Gewaͤſſern ein 
Geſchwader für Don Carlos aurgeräftet wird, und daß 
Admiral Napier deshalb aufs ſchleunigſte von London 
abgereiſt iſt, um das Kommando über die Portugieſiſche 
Flotte zu übernehmen, und, wo möglich, jenes Geſchwa⸗ 
der unterweges aufzufangen. Sollte nämlich Don 
Carlos Fortſchritte machen, fo würde, wie man allge⸗ 
mein glaubt, Portugal ſich verpflichtet fühlen, die Koͤni⸗ 
ain von Spanien nicht allein zur See zu unter⸗ 
ftigen, ſondern auch Truppen zu ihrem Beiſtand 
in Spanien einruͤcken zu laſſen. Eine Intervention 
Dom Pedro’s zu ihren Gunſten würde wahrscheinlich 
allen Parteien annehmlicher ſcheinen, als die Einmiſchung 
irgend einer anderen Macht, und ſie duͤrfte von eben 
ſo wirkſamen Erfolg ſeyn, wie eine Dazwiſchenkunft 

Frankreichs oder Englands. Leider hören wir, daß einige 
unſerer See Ofſtziere die Pläne des Don Carlos beförs 
dern helfen. Wir ſtreiten ihnen zwar das Recht nicht 
ab, daß fie als Privatleute thun und laſſen können, 
was fie wollen, zweifeln aber, ob fie klug handeln. Ihre 
Namen ſind uns bekannt, wir wollen ſie jedoch jetzt 
noch nicht publigisen. Es wird noch Zeit genug dazu 
ſeyn, wenn ſie ſich einſchiffen, um bei Don Carlos 
Dienſte zu nehmen. Wenn dies jedoch geſchieht, fo 
wird man ihnen hoffentlich ein Gleiches widerfahren 
laſſen, wie den Admiralen Napier und Sartorius. Die 
Admiralität ſtrich dieſe aus der Lifte, und man wird 
alſo Andere nicht ungeſt-aft das für Don Cab los thun 
laſſen, was Jene fuͤr Dom Pedro nicht ungeſtraft thun 
durften.“ — 

Aus den parlamentarifhen Berichten über die Aus, 
fuhr von Wollenwaaren in dem Jabre, welches mit 
dem 5. Januar 1834 abſchließt, ergiebt ſich, daß der 
deelarirte Betrag der wollenen Tücher in 597,189 Stücken 
beftand, welche einen Werth von 2 Mill. 522,448 Pf. 
Sterl. hatten, und der anderer Wollenwaaren mit Ein: 


ſchluß von 2 Mill. 672,899 Pf. St. an wollenen Zeu⸗ 


gen und Garnen, 4 Mill. 771,984 Pf. St. betrug, 
ſo daß der ganze Werth aller Arten Wollenwaaren ſich 
auf 6 Mill. 294,432 Pf. St. belaͤuft. Die groͤßte 
Aus fuhr war fuͤr 2 Mill. 265,407 Pf. St, welche 
nach den Amer k. Staoten ging, und die zunaͤchſt größte 
961,333 Pf St, die nach Indien und China ver, 
ſchifft wurde; die dritte Stelle nimmt Deutſchland mit 
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634,916 Pfd. St. ein, die letzte aber Preußen mit 
150 Pfd. St. i 

Dr. Moore, einer der Gefährten des unglücklichen 
Richard Lander auf dem Niger, beftätigt die früheren. 
Nachrichten uͤber die Art und Weiſe ſeiner Ermordung. 
Es waren Über 500 Eingeborne aus verſchiedenen Ufer, 
laͤndern, welche den Angriff machten. Alles deutete 
darauf hin, daß ihre That eine verabredete war. a 

Wie eiferſuͤchtig die Chineſiſche Regierung auf dis 


Beobachtung ihrer Gerechtſame iſt, kann man aus fol 


gender Thatſache erſehen. Zwei Vornehme aus einem 
der tributpflichtigen tatariſchen Stämme, welche in der 
Hofhaltung des Kaiſers in Peking angeſtellt waren, 
kehrten vor einiger Zeit zu ihrem Stamm zuruck, um 
den Manen eines verſtorbenen Prinzen, ihrer Familie, 
zu opfern. Auf der Ruüͤckreiſe verließen ſie, um eine 
neue Gegend zu ſehen, die gewöhnliche Straße, außen 
an der großen Mauer hin, und reiſeten durch Schenfl 


und die uͤbrigen, unmittelbar ſuͤdlich an der großen 


Mauer belegenen Provinzen, wobei fie die Reiſekoſten 
aus eigenen Mitteln beſtritten, waͤhrend ſie, auf dem 
gewohnlichen Wege, freie Reiſe gehabt hätten. Der 
Kaiſer erfuhr dies, äußerte fein Mißfallen darüber und 
befahl ſogleich, daß der Militair⸗Gerichtshof eine firengs 
Unterſuchung anftellen und diefe Uebertretung der Vor⸗ 
ſchriften beſtraft werden ſolle. 
Niederlande. 

Aus dem Haag, vom 1. Auguſt. — Dem Ver 
nehmen nach, werden Se. Majeftät der König bei 
Ibrer bevorſtehenden Inſpieirung des Heeres den Schut⸗ 
tereien, welche bekanntlich in ihre Heimath entlaſſen 
werden ſollen, fuͤr die bisher geleiſteten Dienſte danken. 
Zu dieſem Ende iſt auch bereits ein Beamter des Krieges 
Miniſteriums nach dem Feldlager abgereiſt, um die 
Marſchroute zu beſtimmen, welche die Schutter bet 
ihrer Ruͤckkehr nehmen ſollen. Die hieſigen Schutter 
werden am 14ten d. M. in der Hauptſtadt erwartet. 

Am vorigen Dienſtage hat ſich Ihre Majeſtaͤt die Koͤ⸗ 
nigin von Bayern von Scheveningen nach Delft bege⸗ 
ben, um daſelbſt die Grabmäler des regierenden Hauſes 
und der Niederländifchen See-Helden zu beſichtigen. 

Man ſieht hier im Laufe d. M. der Ankunft Ihrer 
Koͤnigl. Hoheiten des Prinzen und der Prinzeſſin Al, 
brecht von Preußen entgegen. Die alsdann wieder 
ganz hier verſammelte Koͤnigl. Familie wird den Ger 
burtstag Sr. Majeſtat des Königs (24. Auguſt) auf 
dem Luſtſchloſſe Loo feiern. N 

Die Amſterdamſche Courant enthält nunmehr 
den vollſtaͤndigen Plan zu dem Aetien Unternehmen, 
Behufs der Anlegung einer Eiſenbahn von Amſterdam 
nach Koͤln. Das Kapital der Geſellſchaft wird 12 Mil 
lionen Gulden ſtark ſeyn, die in 12,000 Actien ver⸗ 
theilt werden ſollen. ; 
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| Beilage. : 
zu No. 186 der privilegirten Schlesischen Zeitung. 
Montag den 11. Auguſt 1834. 


G le e 

Bruͤſſel, vom 2. Auguſt. — Geſtern las man im 
Independent: „Dem Vernehmen nach, haben die 
JuſtizMiniſter Herr Lebeau und der Miniſter des Ins 
nern Herr Rogier ihre Entlaſſung eingereicht. In der 
beutigen Sitzung der Repraͤſentanten Kammer erklärte 
jedoch der Miniſter des Auswärtigen, daß er von der 
Entlaſſung der Herren Lebeau und Rogier keine offizielle 
Kenntniß habe und folglich keine Erkloͤrung in dieſer 
Hinſicht geben koͤnne.“ 

Die Emancipation meldet: „Es ſcheint unzweifel⸗ 
haft, daß uns Sir Robert Adair, bisheriger Großbri— 
tanniſcher Geſandte am hieſigen Hofe, binnen Kurzem 
verlaſſen wird. Bekannt iſt, daß Sir Nobert feine 
Miffien in Belgien immer als die letzte oͤffentliche 
Handlung ſeiner politiſchen Laufbahn angeſehen hat.“ 


Such wenden. 


Stockholm, vom 1. Auguſt. — Se. Koͤnigl. Hoh. 
der Prinz Wilhelm Friedrich Heinrich der Niederlande, 
der am Montag Abend von JJ. MM. dem König 
und der Königin Abſchied genommen hatte, ſchiffte ſich 
dB 29ften v. M. wieder auf dem Holländifhen Krieges 
u ein, mit welchem er hier eingetroffen war und 
fuhr zunachſt nach dem Schloſſe Tullgarn, wohin ſich 
der Kronprim dereits wieder begeben hatte, und von 
wo der junge Prinz, nachdem er daſelbſt vorgeſtern das 
Mittags mahl eingenommen, ſeine Reiſe nach Karlskrona 
fortgefeßt hat. — Seine Majeftät der König wollte 
ſich morgen ebenfalls nach Tullgarn begeben, um wäh 
tend des Sonntags bei dem Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin zu verweilen. 

Seit 14 Tagen haben wir hier im Schatten eine 
Hitze von 33 bis 34 Centigrad (264 bis 274 Gr. 

aum.) In mehreren Provinzen, namentlich in Oft: 
gothland, Wermland, Schonen und Weſtgothland, iſt 
man fur das Fruͤhjahrs Getreide und für den Kartoffel, 
wuchs ſehr beſorgt. 


Se 


Rom, vom 19. Juli. — Von der Nachricht in 
fremden Blattern, daß der Papſt einen Geſandten nach 
Liſſabon geſchickt habe, um dieſe Perle feiner dreifachen 
krone nicht zu verlaſſen, weiß hier Niemand etwas. 
ehr gut unterrichtete Perſonen ſtellen es ganz in Ab; 
dede, und finden ex unvereinbar, mit den Anſichren und 


waͤhnte) Sammlung der Geſetze ſeit 1830 erſchienen. 
Dieſes Werk iſt mit größter Gruͤndlichkeit abgefaßt und 
macht dem Verfaſſer viel Ehre. Als Anhang ſind naͤm⸗ 
lich auch die alteren Geſetze beigefuͤgt, welche noch in 
Kraft find und nach denen hier geurtheilt wird. Der 
Juriſt erhält auf dieſe Weiſe in leichter Ueberſicht die 
ganze Geſetzgebung, welche er ‘früher. in vielen Folian⸗ 
ten nachſchlagen mußte. Die Bedingungen der hier in 
der Errichtung begriffenen neuen Leih- und Diskonto⸗ 
Bank find im Weſentlichen folgende: Das einzulegende 
Kapital der Bank muß 2 Millionen Scudi betragen. 
Sie hat das Recht, Bankſcheine auszuſtellen, und kann 
dieſe bis zu einer Summe von 5 Millionen ſchaffen. 
Die Bank darf nicht mehr als 6 pCt. von den Glaͤu⸗ 
bigeen nehmen. Unter⸗Banken in den Provinzen kann 
die Haupt⸗Bank fo viele bilden, als ſie für gut findet. 
Die Regierung uͤbernimmt die Sicherheit ſo wie die 
Ernennung der hoͤheren Beamten. Dieſe muͤſſen von 
6 zu 6 Monaten die Rechnungen ſtellen und ſie nach 
Ablauf jeden Jahres der Regierung vorlegen. Ueber 
entſtehende Streitigkeiten, Nichtzahlung und noͤthigen⸗ 
falls Arreſtationen beſtimmt und entſcheidet das Han⸗ 
dels-Gericht. Man hofft, mit Anfang des kommenden 
Monats werde die Bank eroͤffnet werden, und die Folge 
wird lehren, welche von den verſchiedenen daruͤber herr⸗ 
ſchenden Anſichten die richtige ſey. In Einem übrigens 
ſind alle Anſichten uͤbereinſtimmend, daß die Regierung 
nun nicht mehr, wie bisher, ſo leicht in augeublickliche 
Verlegenheit kommen kann. — Die Roͤmiſchen Staats- 
Papiere werden täglich beſſer, und wenn mit Abſchluß 
des halben Jahres die Zinſen wieder bezahlt werden, 
was wohl keinem Zweifel unterworfen iſt, fo rechtfertigt 
ſich die Vermuthung, daß die Papiere auf Pari ſich 
heben werden. 


nt kt . 


Die Allgemeine Zeit, meldet in einem Schreiben 
aus Trieſt vom 26. Juli: „Wir baben Nachrichten 
aus Alexandrien, die bis zum 14ten d. gehen und wenig 
erfreulich lauten. Meine fruͤheren Mittheilungen uͤber 
die ſchwierige Lage Ibrahim Paſcha's in Sytien er, 
balten durch dieſe Berichte aus Alexandrien Beſtäͤtigung. 
Ihnen zufolge iſt ganz Syrien in Aufregung. Auf 
mehreren Punkten habe man ſich gegen die Autorität 
Ibrahims aufgelehnt. Unfern von Damaskus ſollen 


mehrere Astheilungen regelmäßiger Milizen mit den 
Eingebornen ſich verbuͤndet haben, fo daß Ibrahim 
Paſcha gendthigt geweſen ſey, von der Artillerie Ger 
brauch zu machen, um die Meuterer zu Paaren zu treis 
den. Es ſoll ihm dies zwar gelungen ſeyn; allein der 
Geiſt bei den Arabiſchen Truppen ey, mit Ausnahme 
der Artillerie und der Kavallerie, außer ſt bedenklich, To 
daß Ibrahim ſich nicht ſicher glauben könne, wenn nicht 
ſchnell Verſtärkungen aus Aegypten zugefuͤhrt werden, 
wo die Soldaten noch an die ſtrengſte Disciplin ge 
wohnt find und keiner Verführung ausgeſetzt waten. 
Ibrahim Paſcha hat ſeinen Vater dringend gebeten, 
ibm ſchleunig Sukkurs zu ſchicken. Dies iſt auch ge⸗ 
ſchehen: zwei Regimenter regulairer Infanterie ſind von 
Alexandrien beordert worden, ſich nach Syrien zu be. 
geben, und drei weitere Realmenter werden unverzuͤg⸗ 
lich dahin folgen. Mebmed Ali ſoll uͤber die Nachrich⸗ 
ten aus Syrien ſehr übel gelaunt ſeyn. Er ſcheint die 
Folgen zu fühlen, die ein ernſter Aufftand diefer Pro, 
vinz fuͤr ihn Haben kann, und er wird gewiß Alles auf⸗ 
bieten, um den Schlag abzuwenden. Mittel beſitzt er 
genug dazu, ſo lauge die Pforte ſich rubig verhält; 
ſollte dieſe aber die Umſtaͤnde benutzen wollen, wie es 
nicht unmoͤglich iſt, daß ſie ſie herbeizurufen geſucht hat, 
um die erlittenen Verluſte des vergangenen Jahres 
wieder einzubringen, 9 wurde es Mehmed Ali große 
Anſtrengungen koſten, Gegenden zu behaupten, die, nie 
gewohnt, ſich ſolchem Joche zu unterwerfen, ſeines 
druͤckenden ſiskaliſchen Syſtems uͤberdruͤ fifa find, und 
nicht länger unter der Zuchtruthe eines Ibrahim ſchmach⸗ 
ten wollen. Sind die Berichte, welche von der Vers 
fahrungsweiſe Ibrahims in Sy ien bandeln, leiden, 
ſcbaftslos und unparteiiſch geſchrieben, ſo iſt es kein 
Wunder, daß die Syriſchen Volksſtaͤmme ſich erheben, 
Es iſt unbegreiflich, daß die Franzoſen und Engländer 
die Anweſenheit der Araber in jenem Lande mit ſo 
gleichguͤltigem Auge zu bet achten ſcheinen, während ihre 
Landsleute eben ſo wenig als die Eingebornen von den 
Vexationen verſchont bleiben, die taglich ſich erneuenn 
foben. Auf jeden Fall ſind die dortigen Vorfaͤlle geeig⸗ 
net, die ganze Aufmerkſamkeit aller größeren Kabigette 
in Anſpruch zu nehmen. Veranlaſſen ſie einen Bruch 
zwichen der Pforte und Mehmed All, ſo koͤnnen daraus 
für die Seemaͤchte Verwickelongen entſtehen, die nicht 
leicht auf diplomatiſchem Wege ausgeglichen werden 
dürften,‘ 


Konftantinopel, vom 15. Juli. (Privatmitth.) 
Der Sultan hat am 10ten d. ſeine Reſidenz nach Bey⸗ 
lerbey übertragen, wo er den ubrigen Theil des Som- 
mers zuzubringen gedenkt. — Der an die Stelle des 
verſtorbenen Hekim Baſchi Behdeched Efendi zum Pra⸗ 
ſidenten der Konferenzen ernannte Emin Bey Zade 
Abdul Kadir Efendi iſt zum Kaziasker von Anatolien 
ernannt worden. — Der Hospodar der Moldau, Fuͤrſt 
Stourdza, hat am 7ten d,. M. mit ſeinem ganzen Ge⸗ 


folge die Hauptſtadt verlaſſen, um ſich in ſeine Provinz 
zu begeben. (Briefen aus Buckareſt zufolge, war der 
ſelbe bereits in der Quarantaine von Galloz ange⸗ 
langt) — Der Franzoͤſiſche Marſchall Marmont, Herzog 
von Raguſa, iſt mit einem von dee Ruſſiſchen Regie⸗ 
rung zu feiner Verſuͤgung geſtellten Dampfſchiffe geſtern 
des Morgens allhier eingetroffen. Während feines Aufs 
enthalts in Rußland wurde er laut Befehlen des Kaiſers 
aus Petersburg mit außer ordentlicher Auszeichnung bes 
handelt. Det Herr Marſchall gedenkt ſich 14 Tage in 
hleſiger Stadt aufzuhalten und dann nach Syrien und 
Egypten zn begeben. — Briefe aus Cypern vom 24 ſten 
v. Mts. melden, daß der Aufſtand in Sy ien immer 
mehr uͤberhand nehme, daß namentlich die Druſen ch 
demſelben angeſchloſſen haden, daß Ibrahim Paſcha von 
einem ihm an Zahl fuͤnffach überlegenen Jufurgenten⸗ 
Corps eingeſchloſſen und in der augenſcheinlichſten Ge 
fahe fen. ganzlich aufgerieben zu werden. Ju Alexan, 
drien ſeyen deshalb die ernſtlichſten Anſtalten getroffen, 
fo ſchnell als moͤalich ein bedeutendes Huͤlfs Corps nach 
Syrien uberzuſetzen, ja es hieß ſogar, Mehmed Ali 
wolle ſeinem Sohne mit allen ihm noch zu Gebote 
ſtehenden Streüfräften in Perſon zu Huͤlfe eilen, welche 


letztere Angabe aber nicht verbuͤrgt wird. — Von der 


vorhabenden Reiſe des Sultans iſt wieder Alles ſtill; 
vermuthlich wird fie für dieſes Jahr untecbleisen. — 
Der Geſundheits-Zuſtand hat ſich ſeit letzter Poft um 
nichts gebeſſert, doch kann man auch nicht jagen, ver 
ſchlimmert. 

— —-—ͤ — —— —-„—¼i. — 


Miseel len. 

Die Getreidepreiſe find ungeachtet der fortwährenden 
Duͤrre nur weng in die Hoͤhe gegangen. Auf den 
Märkten in Berlin, Stettin und Poſen find ſoſche 
wenig unterſchieden. Man hofft noch immer auf einen 
anhaltenden Reden, damit bie Kartoffeln nicht ganz 
fehlſchlagen. Der Waſſer mangel wird um fo groͤßer, 
da alle kleinen Fluͤſſe und Brunnen immer mehr aus 
trocknen. Seit dem Jahre 1822 war der Waſſerſtand 
nicht o niedrig; ſelbſt im Jahre 1811 nicht. Es ge 
bot ſehr viel Feuchtigkeit dazu, um die Erde zu 
erftiſchen. 

Aus Mainz wird unterm 2. Auguſt berichtet:? „Ein- 
ſtimmig lauten die Nachrichten über die diesjährige 
Ernte dahin, daß dieſelbe bei Weitem nicht ſo ergiebig 
ſey, als man früher geglaubt hat, ſo daß hieraus der 
Schluß zu ziehen iſt, daß den Früchten, die geſtern ſich 
im Preiſe hoben, ein nicht unbedeutendes ferneres 
Steigen bevorſtehen moͤchte.“ 

ä ͤ—— — 

Aus Karlsruhe wird berichtet: „Am 26. Juli 
um die Mittagsſtunde entlud ſich uͤber den Ort und 
die Gemarkung © 9 genau (Oberamts Naſtatt) ein furcht⸗ 
bares Gewitter welches auch noch die benachbarten Ge“ 


. 
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markungen, namentlich jene von Rothenfels, berührt. 


bat. Unter anhaltendem Toben des Sturmes, und waͤh— 
rend ſich der Regen in Stroͤmen ergoß, fiel funſzig 
Minuten lang unausgeſetzt ein dichter Hagel worunter Kor 
ner in der Große von Hühnereiern, und bald bedeckte 
elne ſtarre Eismaſſe die Fluren, welche mit dem Segen 
einer reichen Ernte geprangt hatten. Am 27ſten Nach- 
mittags lagen noch in Furchen und zwiſchen den Hin 
ſern mehrere Schuhe hoch die Schloßen aufge chichtet. 

lle Pflauzrn iin Felde und in den Gärten find gaͤnz— 
lich zuſammengeſchlagen, die Obſtbaͤume der Z:üchte und 
Blatter beraubt, manche vom Sturme zu ammenger een, 
die Trauben abgebeert und zerfetzt, und die Stoͤcke ſo 
beſchaͤdigt, daß auch in den kommenden Jahren kein 
Ertrag zu erwerben iſt; Wieſen ſind mit Sand und 
Steinen überfchütter, Feld- und Waldwere aufgewuolt, 


und im Orte Gaggenau alle Fenſter zertruͤmmert, welche 


x 


nicht durch Läden geihükt geweſen. 
—ͤü—àä — —— — - 
* Pleß, den 4. Auguſt. 

Der geſtrige Tag, den jeder Preuße als den ſegens, 
reichten des Jahres betrachtet, da an demſelben der 
weiſeſte gerechteſte Koͤuig geboren wurde, iſt auch bei 
uns an der aͤußerſten Grenze Schleſiens wieder im Ge 
fuͤhle der tiefſten Verehrung für Sr. Majeftät unſern 
allergnaͤdigſten Koͤnig würdig gefeiert worden. 

Schon am Mo: gen hatte ſich auf dem hieſigen Markt, 
platzt die hieſeldſt garntonirende zweite Eskadron des 
zweiten Koͤnigl. Uhlanen- Regiments in Parade aufge 
Kelle und brachte feine Huldigung durch ein dreimal ges 
gestern n 55 Durchlaucht der 

- U Ludwig zu Anhalt, Coͤtzen Pleß auf dem 
Fuͤrſtlichen Schloſſe ein glänzendes Deng von 66 Cou⸗ 
verts arraugiren laſſen, zu weichem das Offizier Corps, 
die Kreisftände, die Koͤnigl. Offizianten, die Geiſtlich⸗ 
keit und Übrigen Honoratiores der Stadt eingeladen waren. 

Unter dem Donner der um Schloßparkt aulgeſtellten 
Boͤller und unter Pauken: und Trompeten, Schal brach⸗ 
ten Sr. Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht den Toaſt tur das 
Wobl Sr. Maj ſtaͤt des Königs mit dem Wunſche, dag 
Aberhoͤchſtdieſelben noch lange unter dem re-ſten Sergen 
Vottes regieren mögen, aus, und alle Anwelenden ſtimm, 
ten von gleichen Gefühlen. beſeelt, da ein ein. Der 
zweite Toaſt galt dem Wohl Sr. Koͤnigl. Hobeit dem 
Keonprinzen, Ihro Koͤnigl. Hoheit der Kronprinzeſſin 
und dem ganzen verehrten Koͤniglichen Hause und auch 
biebei ſprach ſich das Gefühl unerſchütterlicher T eur 
und Verchrung unverkenndar aus. Nach dem Diner 
fand in der ſreundliw lienenden Faſauerle ein von Er. 
Durchlaucht dem Fuͤrſten veranſtalteter öffentlicher Ball 
ſtatt, wobei jeder Anſtaͤndige ohne Aoſehn der Perſon 
und des Staudes Zutritt fand. Das Ballhaus war 
boͤchſt geſchmackvoll ut Gulrlanden und Feſtols geziert 
und Abends erleuchtet, und gegenuber dem ſelben ward 
dach 11 Uhr Abends ein ſehr geſchmackvoll eingerichte, 
er von Lampen iMuminitter Tempel ſichtbar, auf deſſen 


Altar das Opferfeuer brannte und den Namenszug St. 
Koͤnial. Majeſtaͤt e⸗leuchtete. Die Geſellſchaft hatte ſich 


zur Beſichtigung dieſer Illumination ins Freie begeben, 


und Sr. Durchlaucht der regierende Fuͤrſt b achten noch- 
mals unter dem Abfeuern von Boͤllern und Pauken 
und Trompeten⸗Schall ein lautes Lebehoch, das von 
mehreren hundert Stimmen begleitet wurde, fuͤr Se. 
Koͤnigl. Maj. aus. Eeſt heut früh gegen 3 Uhr endigte 
dieſes Freudeufeſt ungeſtoͤrt, von dem ſchoͤnſten Wetter 
begünſtigt. a 
Die ernſte und ängftlihe Stimmung, welche ſich ſeit 
einigen Tagen vorher aller Pleßner bemaͤchtigt hatte, 
weil am 28ſten v. M. in der Nacht eine heftige Feu, 
ersbrunſt ganz in der Naͤhe der Stadt ausgeb ochen 
war und das größefte Vorwerk des Fuͤrſtenthums mit 
allen feinen prachtvollen Gedaͤuden und mit feiner Ernte, 
wobei auch die ſchoͤnſte Viehheerde mit verbrannte, bin⸗ 
nen kurzer Zeit einaͤſcherte, vetſchwand an dieſem geſtei— 
gen Freudenfeſt ganzlich. Der unberechenbare Verluſt, 
den Se. Durchlaucht det Fuͤrſt dabei erlitten, vermochte 
nicht Hochdeſſen freudige Stimmung an dem hohen Ge— 
burtsfeſt unſers vortrefflichſten Königs zu verdrängen und 
mit Ihm fühlten alle Anweſenden nur den ausſchließ⸗ 
lichen Herzenswunſch: N 


Gott erhalte uns den Gerechteſten der 
Könige noch recht lange! 


—— — 


„ Salzbrunn, den 4. Auguſt, 


Wenn die hieſige Brunnengeſellſchaft vermoͤge der 
gozen Zahl ihrer Mitglieder, ſich in ihren Zuſammen⸗ 
fünften, Vergnuͤgungen und Zesſtreuungen oft trennen 
mußte, ſo war der geſtrige Tag, der 3. Auguſt, ein all⸗ 
gemeiner Ve'einigungspunkt. Es gab nur einen Ger 
danken, einen Wun ch, ein Gebet zu Gott, um die Er⸗ 
haltung unſets heißgeliebten Könige, Früh um 7 Uhr, 
während der Kurzeit, ſprach, nach einem feierlichen Cho- 
ral, der Senior Gerhard aus Breslau in der Eliſen⸗ 
halle herzliche Worte, die zu aller Herten drangen, und 
in deim einigen lauten Rufe der Menge: „es lebe lange 
unſer Koͤnig“, endeten. Dieſer wah haft religioͤſen 


Mo genfeier, an der wicht nur alle naſere Kurgäſte, 


fordern auch eine zahlloſe Menge Einwohner des Dor— 


fes und der ganzen Umgegend Theil nahmen, und die 


durch die hexeliche Friſche des ſchoͤnen Morgens, durch 
die Erhabenheit des Baues, in dem ſie gehalten wurde, 
und durch den frommen Ernſt der Theilnehmer, einen 
großen Eindruck machte, folgten in drei verſchiedenen 
Spei e Anſtalten feſtliche Mittagsmahle, wo das, im 
Hof zu Preuß Krone nahe an 200 Theilnehmer zählte, 
und wo General Lieutenant v. Sohr, der Toaſtbringer 
am Morgen, auch hier den Toaſt ausbrachte. 

Abends war ein zahlreich und glänzend beſuchter Ball 
und fuͤr die im freien jubelnde Menge Illumination 
mehrerer Häufer, unter denen ſich der Portal 'der Eliſen⸗ 
halle und der Eliſenhof auszeichneten. 

Lange noch lebe unſer einzig geliebter Kͤalg! 


Entbindungs Anzeige. 
Die in der vergangenen Nacht bald nach 14 Uhr 
erfolgte gluͤckliche Entbindung ſeiner Frau von einem 
gefunden Mädchen, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen 
Hoffmann Scholtz, 
Land, und Stadtgerichts⸗ Director. 
Liegnitz den 7. Auguſt 1834. 


Todes Anzeigen. 

Das am 22. Juli c. nach. zweijährigen ſchweren 
Leiden an der Waſſerſucht erfolgte ſanfte Dahinſcheiden 
des Fraͤuleins Henriette v. Borwitz machen ihren 
zahlreichen Verwandten und Freunden ergebenſt bekannt 

i die Hinterbliebenen. 

Polgſen den 4. Auguſt 1834. 


Den am Zten d. M. Adends 5 Uhr an Gallenruhr 
und hinzugetretenem Schlagfluß erfolgten ſchnellen und 
unerwarteten Tod feines Freundes, des Pfarrers Joſeph 
Biedermann in Leisnitz, ehemaligen Proſeſſors und 
Religionslehrers am Königl, katholiſchen Gymnaſium zu 
Meiſſe, meldet mit betruͤbtem Herzen den zahlreichen 
Freunden und Schülern des Verſtoibenen 
i der Pfarrer Garth, zu Caſimir. 


Unſer guter Paul iſt heut Morgen um halb 6 Uhr 
nach mehrtägigen Leiden verſchieden. Um ſtille Theil 
nahme ihrer Freunde bitten i 
- Ders Lehrer Tuͤrkheim und Fran. 
Schweidnitz den 8. Auguſt 1834. 


Den am Sten d. in der Nacht um halb 1 Uhr ers 
folgten Tod unſers innigſt geliebten Gatten und Vaters, 
des Koͤniglichen Poſtverwalters und Kämmerer Anton 
Schuͤcke, zeigen wir ferneren Verwandten und Freun⸗ 
den, um ſtille Theilnahme bittend, hiermit an. Nur 
24 Stunden feſſelte ihn in ſeinem 68jaͤhrigen Leben, 
indem er faſt durch 50 Jahre dem Staate treu ges 
dient, an das Krankenlager; und dieſem kurzen Leiden 
mußte er erliegen. Ruhig wie er gelebt, ſtarb er 
auch. Friede ihm! 

Falkenberg den 8. Auguſt 1834. 

Die tief betruͤbten Hinterlaſſenen. 


b Theater ⸗ Anzeige. 

Montag den Alten, zum erſtenmale wiederholt: Die 
Bekenntniſfe. Luſtſpiel in 3 Aufzuͤgen von 
Bauernfeld. Hierauf: Die Leiden des jun⸗ 
gen Werther, oder die Macht der Liebe. 

l Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Muͤhling. 

Dienſtag den 12ten: Der Templer und die Jüdin. 

a Große romantiſche Oper in 3 Akten. 

Mittwoch den 13ten: Der dumme Peter. Original- 
Schauſpiel in 2 Akten von C. v. Holtei. Hierauf: 
Demoifelle Bock, Luſtſpiel in 1 Akt. 

Dionaerſtag den I4ten: Figaro's Hochzeit. Oper in 
2 Akten. Muſik von Mozart. 


_ 


. 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Da in dem, in der Subhaſtations Sache, des dem 
Johann Adler gehoͤrigen, zu Oderwitz sub Nro. 9 
gelegenen, aus Wohn, und Wirthſchafts Gebaͤuden und 
117 Morgen 67 ◻HRuthen Ackerland beſtehenden Bauer⸗ 
gutes, welches nach der in unſerer Regiſtratur einzu 
ſehenden Taxe auf 5691 Rihlr. 2 Sgr. 6 Pf. abge⸗ 
ſchaͤtzt iſt, am 3. Juli ce. angeſtandenen peremtoriſchen 
Lieitations-Termine kein Bieter erſchienen iſt, ſo haben 
wir einen neuen peremtoriſchen Termin auf den Sten 
October d. J. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rath Scholz in hieſigem Landgerichtshauſe an⸗ 
beraumt. Breslau den 11. Juli 1834. 

Koͤnigliches Sand Gericht. 
Bekanntmachung. ER 

In Folge höherer Verfügung follen bei dem unters 

zeichneten Amte mehrere Centner Reis, Graupe und 


ruſſiſche Sucharren, ſo wie verſchiedene unbrauchbare 


tagazin-Utenſflien, gegen baare Zahlung verkauft wer: 
den; wir haben hierzu einen Termin auf den 19ten 
Auguſt, als Dienſtags Vormittag um 9 Uhr, auf 
dem hieſigen Königlichen Burgfeld⸗Magazin anberaumt, 
wozu wir Kaufluſtige mit dem Bemerken einladen, daß 
der Zuſchlag von Reis, Graupe und ruſſiſchen Sucharr 
ren erſt nach hoͤherer Genehmigung erfolgen kann. 

Breslau den Iten Auguſt 1834. 

. Köntaliches: Proviant-Amt. 

j Bau⸗Verdingung. : 

Auf Veranlaſſung der Königlichen Intendantur des 
ten Armee Corps ſoll die Lieferung der Materialien 
und die Ausführung der Arbeiten zu den Bau Repara⸗ 
turen an denen zur Koͤniglichen Garniſon Verwaltung 


hieſelbſt gehoͤrigen Gebaͤude Nro. 1834. oͤffentlich an 


den Mindeſtfordernden verdungen werden. Es iſt hiezu 
ein Licitations, Termin auf Freitag den 29ften Aw 
guſt e Vormittags um 9 Uhr in unſerm Gefchäftsr 
Local, Kaſerne No. 16., anberaumt, wozu cautionsfaͤ⸗ 
hige Uebernehmungsluſtige und qualiffeirte Werkmeiſter 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß die bei der 
Licitation zum Grunde zu legenden Bedingungen nebſt 
dem Koſten-⸗Anſchlage zu jeder Tageszeit in dem bezeich— 
neten Geſchaͤſts Locale eingeſehen werden koͤnnen und 
daß der Zuſchlag von der Koͤniglichen Intendantur des 
Eten Armee-Corps ertheilt wird. 
Coſel den ten Auguſt 1834. 
Königliche Garniſon Verwaltung. 
ä— — Ü- — 


Bekanntmachung. 

Im Auftrage Eines Koͤniglichen Hocpreißl. Ober, 
Landes Gerichts von Schleſien zu Breslau, ſollen in 
termino den 15ten October e. Vormittags 8 Uhr 
und an den folgenden Tagen im heerſchaftlichen Schlof 
zu Schoͤnwaldau ſaͤmmtliche, zum Nachlaß der Präla 
tin v. Stechow geb. Gräfin v. Sandreezey gehe 
tige Gemälde und Kupferſtiche gegen ſofortige baan 
Zahlung meiſtbietend verkauft werden, wozu Kaufluſtig 


eingeladen werden. Das Verzeichniß und die Taxe 
kann während der Amtsſtunden in unferer Negifkratur 
hier eingeſehen werden. 

Hirſchberg den 22ſten Juli 1834. 

Das Muͤllerſche Gerichts Amt von Schoͤnwaldau. 
PT ͤ vv 
Bau Verdingung. 

Die zu Groß-Peiskerau, Ohlauer Kreiſes, in dieſem 
zahre dei der evangeliſchen Kiſche, Pfarre und Orga 
niſten-Wohnung noch auszufuͤhrenden Baulichkeiten, 
worunter hauptſaͤchlich der Bau eines neuen Glocken— 
ſtuhls im Thurme der Kirche, der Bau eines Badhaus 
ſes im Pfarr-Garten und die innere Reparatur des 
Organiſten Wohnhanfes ſich befinden, ſollen nach der 
Deſtimmung der Koͤnigl. Hochloͤbl. Regierung an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu der Licitas 
tions, Termin auf den 14ten d. M. von 2 bis, 6 Uhr 

Nachmittag feſtgeſtellt wird. 

Qualificiite und kautlonsfaͤhige Werkmeiſter werden 
aufgefordert, im gedachten, zu Groß Peiskerau abzuhal⸗ 
tenden Termine zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. 

Die Koſten-Anſchlaͤge und Zeichnungen koͤnnen von 
heute ab, bei dem Unterzeichneten — Neue Sandſtraße 
Nro. 3 — zu jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen werden 
und werden auch beim Termine vorgelegt werden. 

Breslau den 2ten Auguſt 1834. 


Spalding, Koͤnigl. Bau⸗Inſpektor. 


rn Bekanutmachung. 

D Verkauf der beiden zum Nachlaſſe des verſtorbe— 
nen Grafen von Schweinitz gehoͤrigen Kutſchenpferde 
ſel auf den L2oſten d. Mts. Vormittags um 11 Uhr 
nicht in Hausdorff, ſondern vor dem Gerichtslocale zu 
Landeshut geſchehen. ; 

Landeshut den 7ten Auquſt 1834. 

Der Königl. Kreis, Juſtiz Rath. 
Schroetter. 


Schiffahrts⸗ Anzeige. 

Zukolge einer ſo eben aus Croſſen empfangenen An, 
zeige ſaͤmmtlicher dieſſeits des geſperrten Friedr. 
Wilh. ⸗Canals mit Hamburger Gütern auf hier 
deſtimmten Schiffer, konnen dieſelben bei gegenwärtig 
ungewöhnlich niedrigem Waſſerſtande für den bedunger 
nen Frachtloha nicht mehr weiter kommen. — Wer da⸗ 
er von denen Herren Waaren Empfängern gemeint iſt, 
den Transport feiner Guͤter gegen eine Zulage von 
25 Sgr. pr. Ctr. moͤglichſt beſchleunigt zu wiſſen, wird 
poͤflichſt erſucht, ſeine diesfallige Anzeige mit nament⸗ 
licher Bezeichnung des Schiffers, moͤglichſt bald an den 
hieſigen Boͤrſen Offzianten Herrn Bartel gelangen 
zu laſſen. Breslau den Sten Auguſt 1834. 

Die Breslauer Schiffer-Aelteſten. 
Carl Langner. Daniel Piefke, 
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Auctions Anzeige. a 
Montag den 1I1ten d. M. Nachmittag um 2 Uhr 
ſoll verſchiedenes altes Bauholz, vom Bau der hieſigen 
Claren,Muͤhle, daſelbſt gegen gleich zu erlegende Zahlung 
an den Meiſtbietenden verkauft werden, welches hiermit 

Einem Wohlloͤblichen Publikum bekannt gemacht wird. 
Breslau den Iten Auguſt 1834. N 

Königliche Spreial-Waſſer-Bau-⸗Kaſſe. 

Baum, Nendant, 
enn n. 

Am 12ten d. M. Vormittags von 9 Uhr, follen im 
Haufe No. 8 am Nitterplage die Nachlaß, Effekten der 
verwittwet verſtorbenen Kanzeliſt Stephan, beſtehend 
in Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, Kleldungsſtuͤcker 
Meubles und Hausgeraͤth, oͤffentlich an den Meiſcbieten⸗ 
den verſteigert werden. 

Breslau den 5. Auguſt 1834. : 

3 Mannig, Auctions Commiſſarius. 


= An ae ad n 
Am 15ten d. M. Vormittags von 9 Uhr follen in de 
Hauſe No. 38 der Hummerei, ehre "Hoch 1 
laſſe des Wagenbauer Schöbel gehoͤrigen Gegenſtaͤnde, 
als: zwei erſt vom Stellmacher, Rademacher, Sckleſſer 
und Schmiede fertige Chaiſenwagen, ein Wagengeſtelle 
und zwei Saͤtze Wagenröder, ferner die auf dem Hofe 
der Abdeckerei und auf dem Chriſtophori⸗Kirchhofe la⸗ 
gernden Baumaterialien beſtehend in Hoͤlzern, Steinen 
und Kalk oͤffentlich an den Meiſtbiethenden verſteigert 
werden. Breslau den 10ten Auguſt 1834. 
Mannig, Auctions: Commiſſarius. 
Plerde- und Wa gen- Auction. 

Ein Paar Wagen-Pferde (poln Race) und einen 
alten Wagen wird Unterzeichneter Mittwoch den 
13. August e. Vormittag um 11 Uhr auf dem 
hiesigen Schlachthofe (an der Engelsburg) gegen 
gleich baare Bezahlung versteigern, wozu Kan, 
lustige ergebenst eingeladen werden, I 

ü 
vereideter Auetions-Commissarius, Inhaber des 

Anfrage- und Adress-Bureau (altes Rathhaus.) 

VASE RW ETET Een 

Auf dem Dominium Dombrowka bei Rawiez, an 
der großen Poſt- und Lands Straße von Breslau nach 
Poſen, 1 Meile von den Staͤdten Rawiez, Bojanowo, 
Punitz und Sarne entfernt, wird das Vrau⸗Urbar nebſt 
Branntweinbrennerei, mit dem damit verbundenen gro⸗ 
ßen Gaſthoſe, einem Graſe- und zwei Kraut, Gaͤrten, 
auf 20 Scheffel Ausſaat Ackerland und mehreren dazu 
gehoͤrigen Nutzungen, zu Michaeli d. J. pachtlos, und 
ſoll von da ab anderweitig an einen ſeinem Gewerbe 
gewachſenen ſoliden Mann verpachtet werden, 

Jagd Verpachtung. 

Eine huͤbſche Jagd iſt 14 Meile von Breslau zu 
verpachten. Naͤhere Auskunft: ertheilt der Kaufmann 
Worthmann auf der Schmiedebräde No, 51. 


— 
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; Riterarifhe Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn erſchien 1830 und tft 
noch ferner zu haben: 
Staatswirthſchaftliche Berechnungen 
in Bezug auf die Vieh⸗Zoͤlle und Quarantaͤne 
Preußens, insbefondere Schleſiens, 
von 
Dr. J. S c h ö m 
8. Preis 10 Sar. — 


Der fuͤnfte Rechenſchafts-Bericht 
/ der 
a ee f. D. in Gotha 


iſt fuͤr das Jahr 1833 erſchienen, und werden diejeni— 
gen Herten Intereſſenten, denen ſolcher noch nicht zur 
gekommen ſeyn diü-fte, erſucht, ſich deshalb bei mir zu 
melden. Der Reſerve- und Sicherheitsfond war ult. 
December 1833 auf 615,625 Kthle. geſtiegen, und die 
erſte Dividende wird im Laufe dieſes Jahres au die 
im Jabr 1829 beigetretenen Mitglieder mit 24 Procent 
vertheilt. Breslau den 11ten Auauſt 1834. 


— 


ee ig 

Meine Wohnung iſt jetzt Weidenftraße, No. 26. nes 

ben der Stadt Paris. a . 
Alexi, Stubenmaler. 


n 2.6.1080 


Ueber einen jungen Menschen, welcher 


auf dem Pianoforte, der Guitarre und Flöte gründ- 
lichen Unterricht ertheilt, und gegen billige Be- 
dingungen Stunden in genannten Instrumenten 


zu geben wünscht, ertheilt nähere Auskunft das 


Anfrage- und Adress-Büreau 
(altes Rathhaus.) 


,_— — — 


Kir ſchwein b 
ſehr angenehm ſchmeckend und kuͤhlend, empfiehlt billigft 
C. A. Kahn, Schaeidnitzer Straße. 
Kirsch wein, 
die Bouteille 122 Sgr., Junkernstrasse No. 2. 


Das feinſte raff. Ruͤbol 
verkauft zu herobgeſetztem Preiſe: 
die Oel Fabrik und Raffinerie 
F. W. L. Vaudels Wittwe, 


Kraͤnzelmarkt, der Apotheke ſcheäuüber. 


Wollene Schlaf Decken 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 
A. L. Strempel, Eliſabeth, Straße No. 15. 


Geſtern erhielt : Me 
ſchoͤne fette Holland. Maties- 
Heeringe 


und offerirt bei jeder Abnahme billigt 
Carl Wyſianowski. 


eres et ttt ft c ft det eln dt 
a n ; e 9 e. 8 
Eine neue Sendung Pariſer Braut- Roben, 
wie Überhaupt Ales, was zur Complettirung einer 
Ausſtattung gehort, ſowobl in . 
Kleiderſtoffen, Shawls und Umfclagerücher, 
als auch 5 
Negligées, Bettdecken, Meublesſtoffe, Gardi, 
nenzeuge und Tepp che 
empfing und empfiehlt unter Verſicherung der bil. 
ligſten Preite und der reiten Bedienung 
die neue Modewaaren-Handlung 2 
des Moritz Sache, ' 
Naſchmarkt No. 42 eine Siege hoch, F 
im Haufe des Kaufmanns Herrn Elbe. & 
de ed e de eee 


Die Oel- Fabrik und Raffinerie 
von 
J. Cohn 8 Comp, 
Albrechtsſtraße No. 17 zur Stadt Rom, 
verkauft zu jeder Zeit bas feinfte raffiniete Ruͤboͤl zu 
denſelden billiaſten Preiſen, wie ſolches von jeder andern 
Fahrik verkauft wird. 
FF 
Wiener Schnuͤrwieder und Leibchen, die dem 
M Körper eine gerade Haltung geben, find vorraͤthig 3 
zu haben bei Bamberger, auf der Schmiede, 
e brücke in No. 16 zur Stadt War ſchau 
2 Stiege boch. FB 
SSOREBHEEDPEBLETRBTRIEHRILERITRI 


Große muſikaliſche Abend-Unterhaltung 
wird Dienſtag den 12ten Auguſt in dem vor dem 


i 


De ee BER -f EFH ES rb 
eee 


eine 


Scweidnitzer Thore gelegenen Weißſchen Garten bei 


alnftiger Witte ung ſtattfinden, das Nähere beſagen dis 

Anſchlagezettel. | 
Um zahleeichen Beſuch bittet ganz e gebenſt 
der Cokſetier. 
Aus ſchre ben. 

Zum Federvieh ⸗Ausſchieben Montag den 11. Auguſt 
ladet hoͤflichſt ein — & 
: Eckardt, 5 
Coffetier, Rolengoſſe R : 3 
Kederviceh, Ausſchieben. . 

Ein geehrtes Publikum lade ich auf deute Montag den 


"Alten Auauſt, zum Federviehausſchleben, Trompeten“ 


Conzert und Beleuchtung des Gartens, ganz ergedenſt ein, 
Kappeller, Coffetier, Lebmdamm No 17. 
rf dr e n. 

Es iſt am ten Auguſt zwiſchen 6 und 7 Uhr ein 
lederner Mantelſack vom Schweidnitzer Thoſe dis zur 
g'uͤnen Röhre verloren gegangen. Der eheliche Findet 
wird gebeten, denſelben an Herrn Lohnkutecke Sommer 
abzugeben, welchem eine angemeſſene Belohnung für 
den Finder hinterlaſſen worden tik. 
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x Zur geneigten Beachtung. 7 

Se HUMOR de l eu- e J e- e e 

Durch die Vorliebe, welche eig großer Theil des geehrten Publikums fruͤherhin für auswaͤrtige Fabrikate 
begte, eing das Beſtreben eines jeden ſachkundigen Tabacksſabrikanten im Inlande dahin, feine Fabrikate den 

ulminationspunkt der Vorzüglichkeit erreichen zu laſſen, und ſomit dieſes Vocurtheil zu beſiegen. — 

Der Erfolg rechtfertigte die Ewan tung volkommen; es wurden die inländifchen Fabrikate nach Maßgabe 
idres Gehaltes von allen Seiten beifällig gewürdigt, und demnach die Vorliede für fremde Tabacke faſt größten, 
theils und eclatant bekaͤmpft. ESTER 

Durch den in neuer Zeit begründeten Zollverband haben mehrere auswärtigen Fabrikanten ſich veranlaßt 
gefunden, im Koͤnigreich Preußen Tabacks fabriken zu errichten, doch können fie dadurch den inländiſchen Fabriken 

oͤchſtens gleichgeftellt ſeyn, am wenigſten aber fie übertreffen. 

Daß dem wirklich ſo ſei, beweiſe ich, der ich es an Sorgfalt, Fleiß und Ausdauer gewiß nicht habe fehlen 
ale, um dem ehrenvollen a den 15 als Tabacksfabeikant erlangt, genuͤgend zu entſprechen, durch meinen 
eit längerer Zeit tuͤhmlichſt dekannt gewordenen 5 a 8 

Thee⸗Canaſter Litt. A. à, 16 Sgr. 

dto. dio, - B. à 12 Sgr. pr. Pfd. 

dto. dto. - C. à 10 Sgr. i 
der nicht nur jeden Verſuch mit allen fremden und einheimiſchen Tabacken zu gleichen Preiſen aushält, ſondern 
gewiß dieſe durch feine bertlichen Eigenſchaften noch mit hinter ſich zuruͤckläßt. 

Es iſt dieſer Thee⸗Canaſter bisher nur einzig und allein von mir gefertigt, und nur dann echt und 
unverfaͤlſcht, wenn er mit meiner Firma. g + 

Carl Friedr. Kanzow in Berlin 
verſehen iſt, worauf ich um fo mehr zu achten bitte, als zu erwarten ſteht, daß fi zu dieſem Etiquette wohl 
auch Nachahmen finden werden. 

Die Herren Tandler & Hoffmann in Breslau haben den Hauptdebüt dieſes Thee Canaſters 
uͤbernommen und verkaufen mit üblichen Rabatt zu den Fabrikpreiſen. \ . 

Berlin im Juli 1834. Be ; 
Carl Friedr. Kanz o w, 

Tabacksfabrikant. 


Indem wir auf vorſtehende ergebene Anzeige Bezug nehmen, glauben wir nur noch hinzufäͤgen zu dürfen 
daß jeden unſer ſehe geehrten Abnehmer dem darin geſagten beipflichten wird. 


8 Tandler K Hoffmann, 
j Albrechtsſtraße No. 6 im Palmbaum. 
. ̃ ³uͤüx —. ̃¾ ——ôP—w— — —. — 


Geſuchtee Hauslehrer. | Zu vermiethen. a 

Es wird in der Gegend von Nimptſch fuͤr einen Auf der Carlsſtraße No. 32 iſt zu Term. Michael 
Knaben von 9 und ein Mädchen von 7 Japren, zu d. J. eine im Hofe gelegene Waaren⸗Remiſe, aus zwei 
Michaelis ein Hauslehrer, welcher durch Zeugniſſe uͤber Abtheilungen beſtehend, im Ganzen, oder auch getheilt, 
Fahigkeiten und Moralität ſich genugend ausweiſen kann, zu vermiethen; desgleichen ein Stall auf zwei Pferde, 
geſucht. Derſelbe muß außer dem gewöhnlichen Unter mit dem dazu noͤthigen Bodengelaß, jedoch ohne Wagens 
richt auch noch dergleichen im Franzsſiſchen und Kla⸗ platz, und iſt das Naͤhere daſelbſt im Comptoir zu ers 
vier ertheilen konnen. Darauf Meflectirende werden fahren. 
Blue, ſich perfoͤnlich bei dem Koͤnigl. Poſtamte zu 


imptich, oder in e e unter Adreſſe Ver miethung. 
v. S. Nimptſch, zu melden. a Zur naͤchſten Michaeli“ und folgende Meſſen find in 
Schnelle Reiſegelegenheit. Leipzig auf der Nicolai, Straße in guter Meßlage zwei 


Es gehen den 11ten, 12ten und 13ten d. M. ganz ſchoͤne geräumige ſeuerfeſte Verkaufs Gewölbe zu ver⸗ 
gedeckte Chaiſen leer in einem Tag nach Warmbrunn. miethen und das Nähere darüber bei C. E. Cu baſch jun. 
e ehe Aron Frankfurther, Reuſcheſtraße No. 51 am Neumarkt No. 7 in Breslau zu erfahren, 
ger? : 

Neiſegelegenhert nam Warmpdrunn. Bu vermiethen. 
8 Dienſtag den 1 2ten d. geht ein ganz gedeckter Kutſch⸗ Ein Quartier von ſieben gut gemalten Zimmern im 
Un. nach Warmbrunn. Das Nähere Altbuͤßerſtraße zweiten Stock, weiſet zum Termin Michaelis nach 
M weißen Storch No. 24 dei Schwerin. der Agent Stock, Neumarkt No. 29, 


1 


zu vermiethen 
it Stallung nedſt Wagenplatz. Das Nähere im Ge— 
wölbe Bluͤchervlatz No. 11 am Riembergshofe. 

Zu ver miet hen 
iſt eine freundliche Wohnung von zwei Stuben mit 
Alkove und Zubehör für 60 Rthlr., Stockgaſſe No. 17. 


Ver miethung. 5 
Auf der Promenade in der heiligen Geiſt Straße 
No. 17. iſt eine Stube nebſt Kabinet an einen einzel: 
nen Herrn zu vermiethen. 


Angekommene Fremde. 


Am sten; In den 3 Bergen: Hr, Schupinski, Etats⸗ 
Nath, Hr. Engelhart, Staabs-Kapitain, Hr. Engelhart, 
Lieutenant, Frau Obriſt engelbart, ammel. von Smolensk; 
Hr. v. Koͤckritz, von Suͤrchen; Hr. Kunze, Sufggetor, von 
Dambritſch. — In der goldnen Gans: Hr. Klingehr, 
Kapellmeiſter, von Poſen; Hr. Plathner, Kammerrath, von 
Kamenz; Hr. Härtel, Kaufm., von Leipzig. — Im Rau⸗ 
tenkranz: Hr. Gewiſe, Bau⸗Inſpector, von Karolath; 
rau Dr. Leo, von Warſchau. — Im weißen Adler: Hr. 
ellwig, Kaufmann, von Rawiez; Or. Graf v. Haug witz, 
Ritter⸗Akademiſt, von Krappitz; Hz. Klopſch, Regierungs⸗ 
Condurteur, Hr. Neumann, Referendarius, Frau Profeſſor 
Woltersdorff, faͤmmil. von Berlin; Hr. Klopſch, Kaufmann, 
von Oppeln. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Calmus, 
Hr. Schonert, Kaufleute, von Berlin; Hr. Kramſta, Kaufm, 
von . Hr. v. Rändow, von Pohlwitz. — Im Ho⸗ 
tel de Pologne: Hr. Dr. Mens, Gutsbeſ., von Karls⸗ 
dorf — In 2 goldnen Löwen: Hr. v, Schuckmann, 
Obet⸗Bergrath, von Brieg; Hr. Heimburger, Inſpector, von 
Bankau. — Im deutſchen Haus: Hr. Graf v. Itzen⸗ 
plitz, Regierungsrath, von Stettin; Hr. le Pretre, Ober-Lan⸗ 
des⸗Gerichtsrath, von Gr. Glogau. — 1 blauen Hirſch: 
Hr, Schreier, Konrcetor, von Gr.⸗Glogau; Hr. Kaulfuß, 
Kriminal⸗Director, von Kozmin; Hr. Olth, Mechanikus, von 
Warſchau; Hr. Solms, Lehrer, von Lodz. — In der gold⸗ 
nen Krone: Hr. Stuckart, Juſtiz⸗Commiſſar, von Rawiez. 
— Im Schwerdt (Nicolaithor): Hr. Voigt, Kaufmann, 
on Dohrnfurth. > 
Am gten: In der goldnen Gaus: Hr. Flittner, 
Apotheker, von Berlin. — Im Rautenkranz: Herr 
Olechowski, Gutsbeſ., aus Polen; Hr. Zolondek, Prälat, 
von Ratibor: Hr. Heidemann, Butsbef , von Herrndorff. — Im 
blauen Hirſch: Hr. Wichura, Doet. Med,, von Berlin; 
8 . Fiſcher, Oeconom, von Siegersdorff. — Im goldnen 
chwerd't: Hr. Wagner, Kaufmann, von Leipfig. — Im 


Getreide-Preis in Courant. 


(Preuß. Maaß.) 
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Je lee Baum: Hr. Kertſcher, Kaufm., von Reichenbach; 
r. Stezalecki, Profeſfor, ven Warſchau. — Im Hotel 
de Pologne: Hr. Martini, Gutsbeſitzer, von Kruszina. — 
In a goldnen Löwen: Hr. Giemer, Prediger, von Op⸗ 
peln. — In der goldnen Krone: Hr. Labhardt, Lands 
ſchaſtsmaler, a. d. Schweiz. — Im Privat- Logis: Ar. 
Ziegert, Ober, Bergam tes Kanzliſt7 von Tarhowitz, Reuſcheſtr. 

0.8; Hr. Brun, Apotheker, von Schmiedeberg, Oderſtr. N. 1. 


——— ——— — — EEE EEE 
Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau 
vom 9. August 1834. 


Pr. Courant. 


Wechsel- Course. Briefe] Geld 
— nn m ͤœ—¹j'2—¾ 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. en 1414 
Hamburg in Banco a Vista — 1523 
Ditto in ei Fe 4 W. == Eu 
Dito Vene ei 2 Mon. — 1512 
London für 1 Pfd. Sterl. | 3 Mon. 2 6. 262 
Paris für 300 VHr. 2 Mon. . — 
Leipzig in Wechs. Zahl. | a Lista 103 
INEo: SEHE En. M. Zahl. — = 
Augsburg... 2 Mon — 2 
Wien in 20 Xr. a Vista — = 
FF F 2Mon. 1043 
Berlin 3 a Vista 100% — 
Dea ee 2 Mon — 9972 
Geld- Course. 
Holländ. Rand- Duca ten 9635 — 
Kaiser. Duca ten — 951 
Kriedriehdor et 1134 — 
rr / en at 1134 — 
F 2 an ee 101% — 
5 N Pr. Courant. 
= —o- 
Effeeten-Course,..|& | Briefe | Geld 
Staats- Schuld- Scieine 4 9975 En 
Preuss. Engl. Anleihe von 1818.] 4 — 
Ditto ditto von 1822.| 5 — 
Seehand!. Prüm. - Sch. a 50 Rtl.| — | 583 
Gr. Herz. Posener Pfandhr. 4 103 
Breslauer Stadt- Obligationen 458 — 
Ditto Gerechtigkeit dito a — 
Schles. Pfandbr. von 1000 Rthl.| 4 — 
Ditto ditto - 500 Rthl.| 4 — 
Ditto ditto - 100 KU. 4 — 
Herr era — 5 


Breslau, den 9. Auguſt 1834. 


Hoͤchſter: Mittler: N Niedrigſter: 
Weizen 1 Kthlr. 16 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 10 Sgr. 9 Pf. — 1 Rthlr. 5 Sr. Pf. 
Roggen 1 Rthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. Sgr. = Pf. 
Gerte = Rthlr. 24 Sgr. Pf. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — ⸗Rtblr. 21 Sgr. » Pf. 
Hafer Rthlr. 22 Sgr. Pf. — + the 21 Sgr. ⸗ Pf. — =: Nthlr. 20 Sgr. Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 


Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch⸗ 


